
Der Ausgabe B liegen heute die „Kochbrunnengeister" bei.
Bezugspreis : Durch unser« Trägerinnen und Agenturen! Jtu«.

gäbe Ä: 60 Pfennig monatlich , 1.80 Mk, vierlelirhrlich : Ausgabe S:
75 Pfennig monatiich, 2.25 Marl viertel !Lhrlich (Zuflellgebühr m- nat.
Ilch 10 Pfennig ! . Durch die Poit : Ausgabe 70 Pfennig monatlich.
2.10 Marl vierielllihrllch . Ausgabe 0 : SS Pfennig monatlich , i .55  Marl
virrteljkhrlich ohne Bestellgeld) . Der Wiesbadener General -Anzeiger
erscheint täglich mittags mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Wiesbadener Anzergeuprerse : die einfpaltig« Zeile oder deren Raum aus
Stadtbezirl Wiesbaden 20  Pf ., von auswärts 25 Pf . Im Rellame-
teil : die Zeile aus Stadlbezirl Wiesbaden 1.— Marl , von auswärts
1.2» Mari . Rabatt nach aufliegendem Tarif . Für Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen wird leine Garantie Lber-
nommen . Bet zwangsweiser Beittetbung der Jnfertionsgebähren durch
Klage , bet KonlurSderiohrcn ufw . wird der bewilligte Rabatt hinfällig.

llesßadkßE Neueste NackMeu mik öer Beilage Amtsktuü(Tee IDiesßatfen
Publikatronsorgan der Gemeinde « : Schierstem , Sonnenberg , Rambach , Naurod , Frauenstein , Wamback u v a

Wiesbadener Rennen.
Rückblicke und Äusblicke.

Von Stadtrat C . Kalkbrenner , Vorsitzenden des Rennklubs Wiesbaden.
2H- Nennsport in Deutschland ist tn mächtigem Auf.

fchwung begriffen. Vor über 30 Jahren fanden in . Wies¬
baden aur rohem Ackerland einige Rennen statt welche,
trotzdem eure hergerichtrtc Bahn nicht vorhanden war . sehr
gut verliefen. 40 Jahre lang bemühten sich eifrige Sport-
f' eunde in Wiesbaden, eine Rennbahn zu schaffen, Fast
lnne Großstadt in Deutschland von irgend welcher Beden-
lung war ohne Rennplatz, die Schwierigkeiten in Wies¬
baden waren aber infolge der ungünstigen Geländeverhält-
nnse ailßerordentlich groß. Endlich, im Jahre 1010. war
es dem Rennklub gelungen, bei Erben heim  die Renn¬
bahn fertig zu stellen und dem Betrieb zn übergeben. Die
hervor ragende Güte unserer Rahn und aller- Anlagen wirb
von den ersten Sachverständigen ohne jede Einschränkung
anerkannt. Unstreitig besitzen,vir eine der größten schön-
sten uno drstangelegten Rennbahnen Deutschlands.

Die Betriebserfolge der Wiesbadener Rennbahn in
den Jahren 19l0 und 1011  inbezug auf Sport . Besuch und
Einnahmen waren derart günstig, daß von gleichen Erfol¬
gen bei einer ähnlichen Bahn ut Deutschland nicht a--
sprachen werden konnte. Das Ber -ieböpchr 1M2 hatte , wft-
die meisten Bahnen in Deutschland, darunter zu leiden
daß die Zahl der gestarteten Pferde abgenommen hat. Jii
welcher Weise schwachb'-setzte Felder d'.e. Teto -Einnahm -n
beeinflussen, dürfte aus nachstehendem Beispiel hervor-
gchen: Am Sonntag , 80. Juni , wurden 3 Rennen mir nur
‘ bis 4 Pferden gelaufen- es gab also gar keine oder — bei
4Startern — nur 2 Platzwetten . Der Tvroumsatz bei die¬
sen Rennen war dann auch nur durchschnittlichM. 10900.
währenddem ein einziges milteln 'ätzig besetztes Rennen
mit drei Platzgeldern M. 50 000, und ein gut besetztes Ren¬
nen sogar M. 75 000 Totalisatorumsay brachten. Hätten
wir so große Felder gehabt, wie im vergangenen Jahre,
rann waren die vorjährigen Einnahmen noch weit über-
twffen worden. Ganz besonders harren unsere Frühjahr-
und Son'.merrennca unter nngünßtger Witterung zu lei-
****•. iii>cXc5e Anztehungskrafr die Wiesbadener Rennen
wisuw::l, bewies der letzte Renntag des Sommermeetings,
wem Grund die Zahl der gelaufenen Pferde im Jahre 1012
Agenomme» hat. Jedenfalls steht fest, daß die Tätigkert
^ orennklubs in keiner Weise hierfür verantwortlich zu
wachen ist, denn die sportliche Leitung , der ganze technische
-octrreb unserer Rennen , ruht laut Vertrag mit der Stadt
and dem Verein für Hindernisrennen lediglich in den
Händen des letzteren. Die

Gründe fär die schwach besetzten Felder
ß«d folgende:

-̂.Es fehlt in Deutschland an inländischem  Pferde-
jM̂ rml. das beweisen die schwachen Felder auf den deut-
>wen Rennplätzen im allgemeinen. — 2. Die Rennen waren
°.!igegen 1011  nicht im Aussand ausgeschrieben. In Zu-
Ä « wird dies stets geschehen. — 3. Es ist eine durch die
«Mhcung bestätigte Tatsache, daß bei Rennplätzen die all-
m'̂ ina Konjunktur und der Zufall eine äußerst große
wlle spielen. Die Zahl der Nennungen für unser Som-

wcrmeetsng war glänzend: rund 450 Pferde und trotzdem
•iiA» tt  einige Felder schwach besetzt. Durch besondere, wohl

wiederkehrevde Verhältnisse waren mehrere der in
.Wnheim trainierten Pferde nach auswärtigen Renn-
p'atzen gegangen.
av° s sich nun , welche Lehren  hat der Rennklub
»s oeii Erfahrungen der Sommerrennen zu ziehen.

„.„-" S^Mvchte folgende Vorschläge machen: Der Nennklub"*"8 nch auch
? sportlich ans eigene Füße stelle«.

Reihen unserer Mitglieder und bei befcrun-
ĥ Vercincn sind renntechnisc' " ' " ""

a”e.n tttit entwerfen und mehr nach unseren Verhältnissen

. .. u_..~ ^nisch hervorragende Kräfte vox»
Der Vorstand hat sich durch mgeve Erfahrung

iitin« herangebildet. Wir müssen selbst unsere Propo-Mvllrit tu ,4 ,1 ... Z.. . . . . S. , . . . 1. x . . . . e . .. . . . cn . . .f, v f i . . 1 . . .

gefallen . Auf die
»» . *& *:l:
Jt g ■»• «*
seid

iigenart
besondere

iesbadens
Rücksicht zn neh-

Rev ^ ir müssen mehr auf internationale
ielde/ ^w ^ steeurn. Dadurch bekommen wir Riesen-

Rieseneinnahmen und heben den Fremden-
>ichj besonders aus dem Ausland . Diese Ab

internationale Rennen war stets beim Nennklub
^ vorhanden.

iich8-, ^vrstand des Rennklubs Wiesbaden muß persön-
hortü* . iub mehr wie bisher sportlich vertreten und
lkc ^ u - den Vordergrund treten . Es müssen persön-
»rnê ^ ' ^ ungen zn Rennstallbesitzern, Herrenreitern usw.

«?R't werden.
!iir ist zn versuchen, günstigere Rennterminc

« >csbaücn zu erreichen. Namentlich wird es empfeh¬

lenswert sein, das Sommermeeiing nicht auf den OuartalS-
wechsel zu verlegen, sondern 8 bis 14 Tage später. Dadurch
wird auch der kurze Zwischenraum zwischen Frühjahrs-
uuö Sommermeeiing verlängert . Außerdem sind nach dem
1. Juli die Hindernisrennen auch für 3jährige Pferde
offen.

Durch die Befolgung obiger Vorschläge wird keines¬
wegs der Vertrag und das Zusammenarbeiten mit dem
Verein für Hindernisrennen behindert . Herr General
v. S chm i d t - P a u l i hat selbst den Wunsch ausgesprochen,
der Neunklub möge bei den Propositionen Mitarbeiten und
sich bereit erklärt , allen unsere» Wünschen Rechnung zn tra¬
gen. Unzweifelhaft ist Herr General v. Schmidt-Pauli eine
Autorität im Rennbetrieb , und wenn seine Erfahrungen
und Kenntnisse durch die speziellen Bedürfnisse für Wies¬
baden ergänzt werden, dann ist ein vorzügliches Resultat
zu erhoffen.

Für die bevorstehenden Herb st rennen find die
Nennungen bis jetzt vorzüglich  anögefallen . Die
grnstlge Nennungszahl vom vergangenen Jahre ist schon
weit üvertroffen worden, und da mit die besten Pferde ge¬
nannt sind, kann mit einem sportlich glänzenden Herbst-
meettng gerechnet werden.

Bis jetzt hat der Rennklub mit Ausnahme des von Ser
Stadt bewilligten Preises von M. 201100 die Mittel für die

Rennpreise
und Ehrenpreise in Hohe von M . 300000 aus eigenen Ein¬
nahmen aufgebrachr Es stehl zu erwarten , daß wie arich
bei den alten angesehenen Rennplätzen, Stiftungen  für
Preise in Wiesbaden gemacht sveiaen. Wir werden auch
dazu kommen muffen, einen internationalen Klub in Wies¬
baden zu gründen . Dadurch wird sich der intcrnattorale
Fremdenverkehr heben, und weitere große Einnahmen für
den Rennklub werden geschaffen.

Der Rennklub, der die Rennen lediglich im städtischen
und öffentlichen Interesse und durchaus nicht aus priva-
ten Jnteresserl ins Leben gernfe,l hat, ,vird unablässig be¬
strebt sein, die Rennen in Wiesbaden auf eine bedeutende
-Vöhe zu bringen und hofft hierdurcĥ den wirtschaftlichen
Interessen unsterer schönen Kurstadt wesentlich zn dienen.
Der Nennklub hofft aber auch, daß ihm die Svmpathien
der Einwohnerschaft wie bisher dauerno erhalten bleiben.

*

Dir vorstehenden Aussührungen des Vorsitzenden des
Rennklnbs Wiesbaden dürsten dem Bedürfnis entsprun¬
gen sein, die kritischen Betrachtungen , die sich an die di-S-
sährtgen Frührahrs - und Sommerrennen geknüpft haben,
einmal ins rechte Licht zu rücken. Ueber die Gründe, wes¬
halb jene Rennen eine so oft an Zahl und Sport ungenü¬
gende Besetzung gefunden haben, läßt sich ja streiten: dem
einen mutz man aber vollkommen zustimmcn, daß eS nur
zu begrüben wäre , wenn der Rennklub ^ffch auch sport¬
lich mehr auf eigene Füße ftellen ' wnrde.  viel¬
leicht iw Kartell mit den Rennbahnen in dem Gebiet von
Köln über Frankfurt bis nach Mannheim und Stuttgart
— und warum auch nicht Baden -Baden . — Dies führt auch
zn dem andern Vorschlag betreffend die Gründung eines
„Internationalen Kluvs ". Die daran geknüpften Erwäg»
lmgen dürfen wohl kaum den gewünschten Zweck erfüllen.
In Baden-Baden ist der Internationale Klub aus der ge¬
schichtlichen Enistehung hervorgegangen. wozu für Wies¬
baden durchaus keine Notwendigkeit vorliegt. Die aus¬
ländischen R-nnstallbesitzer werden ihre Pferde nach Wies¬
baden entsenden auch ohne einen Internationalen Klub,
wenn sie nur sehen, baß die „Proposittonen " mit guten
Preiseit eine solche Expedition lohnenswert machen. — Auch
der Forderung nach Besserlegung der Renntage kann man
nur zustimmen: da heißt es aber, die Augen bei Zeiten
aufmachen, hat doch die Rennzeatrale Berlin schon jetzt die
Beibehaltijng ihrer diesjährigen Termine für das nächste
Jahr beinahe als feststeherid erklärt , trotzdem die darüber
entscheidende Generalversammlung der beukichen Rennbah.
nen erst im Oktober stattftnden toll. Da wird wohl die
Provinz wieder nur nehmen können, was übrig bleibt.

Alles in allem muß festacstellt werden, daß zu irgend
einem trüben Blick in die Zufunft durchaus keine Beran-
lassung mehr vorliegt . Dte bevorstehenden Herbstrennen
am 21., 22. und 24. Sept . werden, wenn fie auch nur teil¬
weise halten, was die so reichlich cingcgangcncn Nennun.
gen versprechen, wieder einen vorzüglichen Sport bieten
und beweisen, daß Wiesbaden bereits in den wenigen Iah.
ren seines Bestehens auf dem besten Weg ist, sich den hervor¬
ragenden Platz unter allen Rennpläven zu erringen , den
es sich bei öer Begrütttinug der Rennbahn zum Ziel gesetzthatte.

Eine bulgarisch-türkische Schlacht.
Die Versuche, welche in den letzten Tagen die Mächte

«nter «ahme», den bulgarisch-türkischen Konflikt friedlich
beiznlege«, scheine« durch eine« neuen, sehr schweren
Grenzkampf,  der in eine förmliche Schlacht ansartete,
ernstlich erschüttert. Die Lage hat sich anscheinend derart
gestaltet, daß die Gewehre von selber losgehe». Es wird
de« europäischen Mächten schwere Mühe koste«, hier noch in
letzter Gtunde den Frieden z« erhalte «.

Die Meldung über den Kampf, die ans London kommt,
lantet:

Die „Times " veröffentlicht hcnte ein Telegramm ihres
Korrespondenten in Saloniki , demzufolge zwischen türkische«
und bnlgarischcn Trnppcn bei Dumabala ein Gefecht
stattgefnndeu Hatz das in eine regelrechte Schlacht ausartete.

HOOO Türken standen einer Übermacht von ungefähr
300«vulgaren.

gegenüber und leisteten ihnen verzweifelten Widerstand.
Zum Schluß des Kampfes fuhren die Bulgare » sogar Ge,
schütze auf. Die Schlacht dauerte den ganzen  Tag.
Ans bulgarischer Seite wurden 6 Mann ge»
tütet.  Die türkischen Verlnste sind «och nicht bekannt. In
andctracht der drohenden Kriegsgefahr habe»
alle Reservistenbataillone in Mazedonien
de « Befehl erhalten,  sich für eine plötzliche
Mobilmachung bereit  zu halte«.

Die lkaijermanSver.
Ofchatz, 12. Sept . Die blaue fünfte Armee beabsich¬

tigte, heute den roten nördlichen Flügel umfassend anzn-
greifeik und zu diesem Zweck beule Morgen um 5 Uhr dte
Linie Schloß Hubertnsbiirg , Deutsch-Luppa-Dahlep. zu
überschreiten. 31ot wollte den Bei marsch fo'rtsetzen und
mit seinem starken linken Flügel seinerseits die gegenüber-
stehenden blauen Kräfte umsassond avgreisen. Blau brachte
nach ungeheuren Märschen  seine Truppen an den
Feind . Es scheint, daß ihni die Uncfafinnq von Nordwesten
und Norden her geglück: ist. Bei Licbschütz, nördlich von
Oschatz, entwickelte sich zeitig ei»

Gefecht
aller Waffengattungen DaS blaue vierte Korps drängte
hier daS rote Kavalleriekorps und die rote Infanterie von
der sechsten Division des dritten Armeekorps nach Süden
zurück. Auf dem Ltebschützer Berge waren auch der Kai'er
und der König non Sachsen längere Zeit anwesend. Di-r
Luftschiffe und die Flieger waren an der Arbeit. Das 6)e-
länüe ist sehr abwechselungsreich. Das Wetter ist schön. Das
Publikum ist in gewalttgen 8sj.engen hinausgeströmt.

»
Mügeln , 12. Sept . Der Kaiser  weilte auch am Nach¬

mittag im Manövergesände . Die südlichen Flügel der roten
zweiten und fünften blauen Armee, die beiden sächsischen
Korps, das 12. auf roter und das 13. auf blauer Seite waren
heute nachmittag auch aneinander geraten und kämpften
im Süden des Hubertusburger Forsts . Dort kam es um
4 Uhr zum Sturmangriff . 1,

Zur Aeischfrage.
Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht seine Au

gaben über den Marktverkehr mit Vieh auf den vierzig bk
beutendsten Schlachtviehmärkten Deutschlands im Mono
August. Es ergibt sich daraus , daß öer

Biehmangel größer
geworben ist.

Es wurden lebend den^ chlachthöfen zugeführt: Rinde
61782 (gegen 66 302 im Vorjahr im gleichen Monat), 04 22!
Kälber (gegen 112 452). Schafe sind etwas mehr zugeführ
worden. Die Zahlen lauten : 04 820 (gegen 83 792). Auch di
Zufuhr der Schweine ist gesunken. Sie betrug nur 357 21!
(gegen 385 758). Vergleicht man die diesmaligen Zahler
mit den Antriebszahlen im Juli d. I ., so ergibt sich zw»!
bei Rindern eine Zunahme von ca. 2600, und bei den Schafe,
von ca. 9000, dafür sind aber nicht weniger als 9000 Kälbei
und 15 090 Schweine weniger aufgetrieben worden.

Maßnahmen des Reiches.
.Mittwoch  fand in Berlin unmittelbar nach der Rückkehr
de» R e l ch» ka n z l e r s , der morgens in Berlin cinge»
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troffen war , eine Konferenz im RetchSamt beS
Innern statt, die sich mit der Fleischteuerung beschäftigte;
sie ist erst in vorgerückter Nachmittagsstunde zum Abschluß
gelangt. Wie verlautet , ist man zu der Ueberzengung ge¬
kommen, baß ein Aufheben des Paragraphen 12 des Fleisch¬
beschauungsgesetzes unnötig geworden ist. Der Industrie ist
es gelungen. Mittel und Wege zu finden, um, ohne Ent¬
fernung des im genannten Paragraphen aufgeführten Ar¬
tikels für den Transport von Fleisch, solches von Argen¬
tinien und Australien  einzuführen . Bis in die
Abendstunden hinein besprach sich der Reichskanzler mit dem
Staatssekretär des Innern und dem preußischen Landwirt-
schaftsministecüber das Ergebnis  der Konferenz.

Gefrierfleisch für Berlin.
Die Versorgung Berlins mit überseeisch eingeführtem

Fleisch ist in die Wege geleitet und wird um die Weih¬
nachtszeit praktisch zum ersten Mal erprobt werden können.
Dies ist der Jnhalr einer Unterredung , die ein Mitarbei¬
ter des „Lokalanzeigers" mit dem offiziellen Vertreter des
Hanbelsdepartements der südaustralischen Regierung und
dem Vertrauensmann des gesamten australischen Gouver¬
nements , dem Generalkonsul Henoch, hatte. Die in Regie-
rungskrei ' en gefallene Aeuherung , daß es den Unterneh¬
mungen überlasten bleiben müffe, die deutsche Bevölkerung
mit Fleisch zu versorgen, findet durch die Mitteilung deZ
Generalkonsuls Henoch ihre Bestätigung . Es wird also
an den überseeischen Händlern liegen, Gefrierfleisch von
Australien einzustrhren

Die Stellungnahme der Fleischer.
Der Deutsche Fleischerverband erläßt zur Fleisch¬

teuerung eine Erklärung , in der folgende Forderungen
zur Milderung der Fleischteuerung empfohlen werden:
1. eine billige Futtermittelversorgung,  2 . etne
vermehrte und erleichterte Einfuhr  von Zucht- und
Schlachtvieh, 3. eine Verminderung der viel ) lo¬
sen Wirtschaften,  4 . eine Ermäßigung der
V t e h z ö l l e. Ueber die Einfuhr von frischem Fleisch heißt
es in der Kundgebung: „Der Deutsche Fleischer-Verband
sieht in der Vermehrung der F l e i sche i n f u hr ke i n e ge¬
eignete Maßnahme, die Fleischversorgung in gleichwertiger
Weise zu verbessern."

Kaninchenfleisch.
Der Stadtverordnetenversammlung in Schöneberg ist

zur Behebung der Fleischteuerung eine Petition unter¬
breitet worden, in der die Bildung einer G. m. b. H. für
Groß-Berlin zur Errichtung von Kaninenfarmen
angeregt wirb.

Der Kaiser von Japan hat den Thronerben zum Kron¬
prinzen , zum Leutnant im 1. Garderegiment und zum
Leutnant zur See im ersten Geschwader ernannt . Er hat
ihm den Chrysanthemumorden, den Paullowniaorden und
den Orden des heiligen Schatzes verliehen.

Der Jnfant Jaime von Spanien wurde, wie bereits
gemeldet, ärztlich untersucht. Es wurde festgestellt, daß sein
körperlicher Zustand und seine geistige Entwrcklung normal
sind, daß aber sein Gehörfehler  unverändert weiter¬
besteht.

Lokales.

Rundschau.
Um das Jesnitengesetz.

Der deutsche Pfarrertag in Stuttgart nahm eine Reso¬
lution gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes an.

Neuwale« in Rußland.
Durch allerhöchsten Ukas ist die russische Reichsduma

aufgelöst worden. Di ? Neuwahlen beginnen am 2 3. Sep -
tember.  Die Eröffnung der neuen Duma erfolgt am
28. November.

Bürgerkrieg in der Mongolei.
Russische Kaufleute, die aus dem mongolischen Fürsten¬

tum Tschasatka nach Ccharbin zurückgekehrt sind, berichren.
daß die chinesischen Truppen  und Miliz -Soldaten
an vielen Orten ein furchtbares Blutbad  unter den
mongolischen Frauen und Kindern angerichtet hätten.
Ganze Dörfer seien entvölkert. Die Mongolen sollen an¬
geblich über das indifferente Verhalten Rußlands tief em¬
pört sein. — Man sieht, die Zügellosigkeiten der chinesischen
Truppen , die wohl zweifellos Tatsache sind, geben, de» Rus¬
sen willkommene Gelegenheit zum Einschreiten.

Meuterei in Mnkdeu.
Ein Teil der chinesischen Schutztruppen in dem Südvor-

rrt von Mukden meuterte wie von dort gemeldet wird, da
der Sold nicht ,rü ŝgezahlt  wurde . Der Aufstand
wurde jedoch unterdrückt. Ein Teil der 20. Diviston wurde
zur Ausrechterhaltung der Ordnung in die Stadt entsandt.

Ei« Sieg der mexikanische« Rebellen.
Eine Depesche aus Marfa in Texas meldet, daß die

Bundesgarnison von Ourinaga in Mexiko sich den Rebellen
ergeben hat, nachdem 4 Personen getötet worden sind.

Wiesbaden, 13. September.
Welche Aussicht habe» die Aerzte?

Ueber den Aerzteberuf hielt Herr Dr . Jungermann auf
Veranlassung des „Wiesbadener Philologenvereins " am
Mittwoch einen fesselnden, mit reichem Beifall belohnten
Vortrag in der Aula des Oberlyzeums . Er betonte zunächst,
daß nur junge Leute mit guter Gesundheit Medizin
studieren sollen, da der ärztliche Beruf sehr anstrengend ist.
Das Studium mit praktischem Jahr und Dienstzeit nimmt
im ganzen 7% Jahre in Anspruch und kostet mit ärztlicher
Einrichtung etwa 23 000 M. Das Verhältnis der Aerzte
zur Bevölkerung ist in den letzten Jahren stets weiter zu
Ungunsten der Aerzte gesunken, so daß jetzt auf nicht ganz
2000 Einwohner 1 Arzt kommt. Dies ist eingetreten , ob¬
gleich vor 7 Jahren nur ca. 6000 Medizinstudierende vor¬
handen waren . Diese Zahl ist im Jahre 1912 ans 13 407
gestiegen. Wenn das Verhältnis 1 : 2000 erhalten bleiben
soll, so sind unter Berücksichtigung der Bevölkerungszu¬
nahme und der verstorbenen Aerzte jährlich 660 neue Aerzte
notwendig. Im Jahre 1910/11 wurden aber schon 1100
Approbationen erteilt , und diese Zahl wird im Jahre
1918/14 auf 1540 steigen, so daß in der nächsten Zeit schon
der Fall eintreten mutz, daß dreimal so viel Approbationen
erteilt werden, als Aerzte notwendig sind! Redner er¬
örterte dann das Einkommensverhältnis der Aerzte. Es
ist amtlich festgestellt, daß in Deutschland 50 Proz . aller
Aerzte ein Einkommen unter 6000 M. versteuern , das Ein¬
kommen aus Vermögen ist dabei mitgerechnet. Dabei muß
berücksichtigt werden, datz der Arzt keine Pension hat , also
selbst durch Versicherung für sein Alter und seine Hinter¬
bliebenen sorgen muß. Vortragender ging dann auf die
Verhältnisse der Militärärzte ein, an denen noch immer
Mangel herrscht. Die Einkommensverhältnisse derselben
sind allerdings besser. Die Ausführungen des Dr . Junger¬
mann , die durch ein großes Zahlenmaterial gestützt wurden,
gipfelten darin , datz das medi' inische Studium als Brot¬
studium zurzeit nicht zu empfehlen ist.

&

Der Wettergott scheint bessere Laune zu bekommen und
uns vielleicht doch noch den prophezeiten schönen Nach¬
sommer gewähren zu wollen. Seit Wochen hatten wir
gestern zum ersten Male wieder blauen Himmel und
Sonnenschein. Für die Trauben käme ein bischen Sonne
gerade noch „vor Toresschluß", denn die Weinberge werden
schon bald geschlossen werden. — Unberufen!

Fremdenliste. Durchgereist sind Graf Lonyay und Ge¬
mahlin Prinzessin Stephanie von Oesterreich. Die hohen
Herrschaften konsultierten den Augenarzt Dr . Graf Wieser
und nahmen hierauf bei Sanitätsrat Dr . Mayer das
Frühstück ein.

Handelsregister . In das Handelsregister B Nr . 209 ist
bei der Firma „Otto Kilp, Eisenbeton-Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung" mit dem Sitz in Wiesbaden einge¬
tragen worden: Der Bücherrevisor Philipp Jörg zu Mainz
ist Liquidator . Durch Gesellschaftsbeschlutz vom 2. März
1912 ist die Gesellschaft aufgelöst. — In das Handels¬
register A Nr . 637 ist bei der Firma „N. Herz und Söhne
in Wiesbaden" eingetragen worden : Die Firma ist er¬
loschen. — In das Handelsregister B Nr . 145 ist bei der
Firma Karl Acker, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes eingetragen worden:
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 14. Januar 1012 rst
der § 9 des Gesellschaftsvertrages betr . die Nachschüsse auf¬
gehoben und ein neuer 8 9 betr. die Zustimmung zu einer
Kapitalserhöhung eingeführt.

Versetzung. Zahlmeister-Aspirant Wilhelm Waldmann
vom Füs.-Regt. Graf v. Gersdorff Nr . 80. bisher bei der
Steuerveranlagungskommiflion für den Stadtkreis Wtes-
baden beschäftigt, wurde zum Reichsversicherungsamt für
Angestellte nach Berlin -Wilmersdorf einberufen

Das städtische Berkehrsburea « hat soeben das Ver,
zeichnis der Hotels . Pensionen , Logier.
Häuser,  Sanatorien und Heilanstalten von Wies,
baden  herausgegeben . Das Verzeichnis wird im Ver¬
kehrsbureau unentgeltlich an Auskunftsuchende abgegeben
und nach auswärts versandt. Es ist geeignet, den Besucher
unserer Weltkurstadt über unsere Wohnungsverhältniffe.
Preise eie. zweckentsprechend aufzuklären . Der deutsche«
Auflage wird sofort eine englische und französische folgen.

Ausweiskarte « fiir Reisende in Verspätnngsfällen . Wenn
Reisende so spät vor der Abfahrt eines Zuges eintrefsen.
datz sie keine Fahrkarte mehr lösen können, so dürfen sie
bekanntlich ohne Fahrkarte durch die Bahnsteigsperre ge¬
lassen werden, damit ihnen die Mttfahrt ermöglicht wird.
Künftig wird in diesen Fällen , damit die Zugangsstation
einwandsfrei festgestellt werden kann, jedem Reisenden, der
ohne Fahrkarte zur Mitfahrt zugelassen wird , berm Pas¬
sieren der Sperre vom Bahnsteigschasfner eine Ausweis¬
karte unentgeltlich ausgehändigt . Der Reisende mutz diese
Karte dem Zugführer oder Schaffner vorzeigen, woraus
er noch besonders vom Bahnsteigschaffner aufmerksam ge¬
macht wird. Bei der Nachlösung wird diese Ausweiskarte
abgenommen. Die Ausweiskarte hat folgenden Aufdruck:
.Name der Station . Ausweis über die Nachlösung von
Fahrkarten . Sofort unaufgefordert beim Zugpersonal vor¬
zeigen gegen 1 M. Zuschlag: sonst 6 M. oder höherer
doppelter Fahrpreis ." Die Ausweiskarte wird ebenso wie
gewöhnliche Fahrkarten gelocht.

Kein Züchtignngsrecht. Der Oberkellner Fritz B. hat
18 Kellnerlehrlinge zu beaufsichtigen. Unter dreien « achte
ihm besonders einer viel Last, dem er deshalb des öfteren
Prügel verabreichte, u. a. auch mit einer Nilpferdpeitsche.
Das Schöffengerichtnahm B. in 50 M. Geldstrafe.

Blühende Tabakstande«. In den Schaufenstern der
Kirma Auaust Engel", Zigarrenabteilung , befinden sich seit
kinLn Tagen Lende Tabakstauden Die Ausstellung
dürfte für jedermann , welcher das edle Kraut in trockenem
Zustande zu würdigen weiß, von Interesse sein.

Vermißte Fra «. Am Sonntag Abend besuchte die Frau
des Taglöhners Franz Sch eufler , Marie,  geborene
Strackow, aus der Jahnstratze Nr . 18, den Zirkus in Be¬
gleitung ihrer Schwester. Nach Beendigung der Vorstellung
begab man sich gemeinsam auf den Heimweg, aber rn dem
Gedränge vor dem Eingang war die Frau plötzlich ver-
schwunden  und ist seitdem nicht wieder gesehen worden.
Die in der Mitte der zwanziger Jahre stehende Frau ist
etwa 1,70 Meter groß, hat tiefschwarzes, gescheiteltes Haar
mit zwei Stirnlocken, blasses Gesicht mit etwas gebräunter
Farbe . Sie trug ein blaues Jacketkleid. dunkelgrünen Hut
mit grüner Samtschleife, gelbe Schuhe und Ringohringe.
Etwaige Nachrichten über den Verbleib der Vermißten er¬
bitten der Ehemann oder die Polizei.

Teilweise Absperrung der Bahnsteige. Die Tüncher¬
arbeiten im hiesigen Hauptbahnhofe, dessen Junens

mit einem neuen Oeliarbenanstrrcy verlegen
w/rd wurde einer Firma in Frankfurt übertragen . Die
Arbeiten sind in Angriff genommen und werden die Bahn-

Nutzer den Borstandswahlen ^ und Verbandsangelegen-

e Darnach« Rudolf
G ° ? rrig den „Preußischen  W aff er ge setzen  -

^handeln " Verhandlungen "»» diesem Üdt  bg * >■

Interesse sein. Die Teilnahme am Delegiertentag steht l
dem Mitglied des Hansabundes gegen Eintrittskarten ftel
die Ausgabe der Karten erfolgt von . den Vorsitzenden der
Ortsgruppen und von der Provmzialgeschastsstelle

Frankfurt . Gestern Nachmittag ließ eine
wähkend L in einem Bäckerladen am Miche sberg E n-ffinfp besorate ihr Kind in einem Kinderwagen auf
Straße stehen' Plötzlich kam der Wagen ins Rollen «m
rannte aus eine den Michelsberg herabfahrende ElektM
zu. Bum Glück bemerkte der Wagenführer noch rechtẑ^

Dir Manöver der Grotzherzoglich
hessischen(25.) Division.

F . C. Divisivnsquartier Worms , 11. Se «t.
In Rheinhessen, in den üppigen Fluren dieses hessischen

Gaues , finden die diesjährigen Herbstübungen der Grotzher-
zoglich Hessischen(2-,.>Division un -er der Hb rle .rung ihres
Kommandeurs , des Generalleutnant v. Plüskow — Ge¬
neralstab : Major von Lewinski und Hauptmann Freiherr
v. d. Osten, gen. Sacken — statt, und zwar in dem Teile der
Provinz , der von den Städten Worm->. « re»»nach und Op¬
penheim begrenzt wird. Es ist dies ein Gebiet, das einst
die Hufe römischer Rosse zerstampften, diese gesegnete Ge¬
gend. Furchtbare Drangsale erduldete sie im dreißigjährigen
Kriege, im Orleans 'schen Erbfolgekriege in den Jahren
168g_,689  unter Crsgui und Melae und 1795 durm dt:
französisch-republikanischen Truppen . Die blühenden Städte
Worms , einst die Krönungsstadt der Burgunder , dann die
Hauptstadt des „ärmsten Hochstifts am Rheinstrom", Oppen-
heim, die Freie Reichsstadt, die Hauptstütze des rheinischen
Städtebundes , sowie Kreuznach litten unter dem Schrecken
des Kriegs, wurden zerstört, so datz sie Schutthaufen glichen.
Auch Alzey, ehedem im Mittelpunkt des rheinischen Fran-
ziens gelegen, belagerte Kaiser Albrecht I . und zerstörte die
Stadt Ende Juni 1298 auf seinzm Zuge gegen Kaiser Adolf
von Nassau, den er kurz darauf nicht weit davon am 2. Juli
in der Schlacht am Hasenbuhl Sei Gölheim schlug, wo Adolf
fiel, und der Marschall und Befehlshaber der Nachhut. Hein¬
rich von Menburg , mit dem Reichsbanner neben Adolfs
Königlicher Leiche tot hinsank. In der Ebene bei Pfedders¬
heim rang im Jahre 1460 Kurfürst Friedrich der Siegreiche
von der Blglz den mit den Grate " n. Leiningen verbün¬
deten Diether von Menburg , Erzbischof von Mainz und
Ludwig den Schwarzen, Herzog von Velbenz-Zweibrücken
in blutigem Kampfe nieder. Ungleich blutiger war^ die
Schließ im 1525. &t('
sich des festen Pfeddersheim bemächtigt hatten . Kurfürst
Ludwig der Friedfertige und der Erzbischof Richard von
Trier besiegten sie in offener Feldschlacht, wobei 4000 Bau¬
ern den Tod fanden, von den übrigen 4000, die anderen Ta¬
ges die Tore Pfebdersheim's öffneten, wurde ein großer
Teil durch die Landsknechte hingemordet. Ueberall reiche

geschichtlicheErinnerungen , denkwürdige Orte , überall
ringsum , aber heute blühendes Land, wo unter den Seg¬
nungen des Friedens ein neues Worms, Oppenheim, Alzey
und Kreuznach aus der Asche sich erhoben.

Morgen beginnen auf diesem historischen Boden die
Manöver in der  D i v i s i o n,  die Vorbereitungen für
den Krieg. Schon während der gestern zu Ende gegangenen
hier stattgefundenen Brigademanöver wurden die Druppen
von den Bewohnern freudig ausgenommen und gut ver¬
pflegt. Trotz der seitherigen Ungunst der Witterung haben
die Truppen bis jetzt die Uebungen gut überstanden: keiner¬
lei Erkrankungen sind vorgekommen. Die Divisions¬
manöver der 25. Division verdienen dieses Mal erhöhtes
und besonderes Interesse, da bei der Division sieben Batail¬
lone Reservemannschaften, eine Reierve-Jnfanterie -Brigade
und das dritte Bataillon des Infanterie -Regiments . 168
eingestellt, autzerdem bei jedem der vier Infanterie -Regi¬
menter 200 Mann Reservisten eingezogen worden sind, so
daß über ein Drittel der Infanterie dem Beurlaubten¬
stande angehört.

Den Uebungen liegt folgende
Allgemeine Kriegslage , .

zu Grunde : „Rote " Truppen stehen in der Gegend bei
Kreuznach , „blaue"  sind bei und nördlich Darm¬
stadt  in der Versammlung begrifsen. Mainz ist als offene
Stadt angenommen. Nach der für

.Kta-»" anSaegebeven l«üenderen Kr-egslage
soll am 13. Sevtember das bei Darmstaöt sich sammelnde
18. Armeekorps beabsichtigen, gegen den bei Kreuznach ge¬
meldeten Gegner vorznrücken. und den Rbmn be, Oppen¬
heim auf den dort einzubauenden Brucken überschreiten. Die
über Heppenheiman der Bergstraße herangezogene »erstarrte
60 Infanterie -Brigade, bestehend auS den Infanterie -Regi¬
mentern 117 und 118. dem Dragoner -Regiment 24. dem
Feldartillerie -Reqiment 61, der 8. und 4. Kompagnie Pro-
nier -Bataillon 21. sowie Kolonnen und Trains iinter ihrem
Führer , dem Oberst und Kommandeur des Jnfanterie-
Leiv-Regiments „Grotzherzogin" Nr . 117, Herhndt ». Rohden
hatte am 11. September abends Worms erreicht und erhielt
dort den Befehl, in der Frühe des 12. September über
NiederMrsheim auf Alzey vorzurücken, da schwächere feind¬
liche Trupven am 11. September bereits Pfaffenschwaben-
heim und Wöllstein erreicht haben. Die Brücken bei Oppen
heim, so wurde dem Führer noch mitgeteilt , werden vor dem

13. September nicht eingebaut sein. Nach der für
rot" ausgegebenen . besonderen Kriegslage

hat das ' westlich Kreuznach stehende Armeekorps auf ist
Nachricht hin, datz bei Oppenheim und Nackenheim KrM
brücken eingebaut werden, den Vormarsch auf Opp nŶ ^
und Nackenheim angetreten . Am Abend des 11. Septem
batten die Vortruppen Wöllstein und Pfaffenschwabeny
erreicht" Die über Gerlach bei Kirchheimbolanden heraus

Infanterie -Regimentern 115, 116 und 168, dem D g
Regiment 23, dem Feldartillerie -Regiment 25, der 1. »ndL
Kompagnie Pionier -Bataillon 21, sowie Kolonnen
Trains unter der Führung des Oberst und Koma ^
des Feldartillerie -Regiments 2o, v. Müller hatten am
September die Gegend westlich Alzey erreicht «nO « öu ult&
den Befehl, da der Feind den dwein bei Oppenhestn
Nackenheim zu überschreiten un Begriffe , feindliche Truv^
von Heppenheim auf Worms ,m Anmarsch, ^ *» 6 jct
der Rheinübergänge bei Worms M setzen. (Fortsetzung
Wiedergabe der Kriegslage folgt. Red.)

Großherzog Ernst Ludwig  von Hessen und ^
Herzogin Eleonore.  Chef des Infanterie -Regiments^
117, sowie Prinz Ludwig Franz von Battenberg werden ^
1. und 2. Teil der Divisionsmanover vom 12—18. Sepre^ ß,
anwohnen. Vom 11. September ab ist deshalb. das
herzogliche Hoflager nach Mainz verlegt . A« dem f i ^
des Großherzoglichen Paares befinden sich Generalam ^
Generalmajor Hahn, die Fliigeladiutanten • „j t -
Freiherr v. Massenvach und Oberleutnant ». S » roo°
Die Oberleitung läßt die nichtmilitärrschen 3 «
besonders darauf Hinweisen, Flurschäden i« dem r« ^
hoch entwickelten Manövergebiet zu vermeiden, oa ' ,flI
jeder Truppenführer zur Einschränkung der Kosten ^
Flurschäden die Anweisung erhalten hatte, zu " wag ,
die Ausführung des ihm gewordenen Auftrags das -oe
der bestellten Felder unerläßlich macht.

Nonrod Dreher im Kurhaus. j
Was keinem bisher gelang — der „Dreher " aus ^

chen „hat's g'schasst". Hat als Einzelner mit seinem | {<
tragsabend den großen Kurhaussaal gefüllt und ew ^
folg eingeheimst, um den ihn alle, die vorher «« un
als „Vortragende" kamen und sprachen, beneiden wo»
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jie Gefahr, 5ie dem Kinde drohte, und brachte den Wagen
schnell zum Stehen . Der Kinderwagen wurde zwar um¬
gerannt , doch kam das Kind mit unbedeutenden Verletz-
ungen davon. Der Vorfall hatte einen großen Menschen-gxflauf zur Folg ?.

Ei« wohlverdiente Strafe erhielt eine hiesige Arbeiter-
frnu wegen Beleidigung  de » Lehrers H. Betz in
der Schule an der Lehrstraße vom hiesigen Schöffengericht,
das sie zu 40 Ml . Geldstrafe und den Kosten des Verfahrens
verurteilte, zudiktiert. Dem beleidigten Lehrer wurde die
Befugnrs zugesprochen, das rechtskräftige Urteil einmal auf
Kosten der Angeklagten veröffentlichen zu lassen. Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft hatte 6 Wochen Gefäng-
ms beantragt , leöoch wurde von einer Freiheitsstrafe abge¬
sehen, weil die Angeklagte noch nicht vorbestraft Und offen¬
bar erne leicht erregbare Person ist. Anderseits wurde bet
Abmessung der Strafe berücksichtigt, daß die vor den Schul¬
kindern ausgestoßenen Beleidigungen recht schwere waren
und daß gerade die Lehrer in Ausübung ihres
Amtes energisch geschützt werde « müssen.

?n9n erfahren , hat die Direktion
?rer  k -^ " to - Gesellschast  auch in diesem Fahre
ihren sam.lichen Beamten eine Teuerungszulage bewilligt

Stadtvcrband für Jugendfürsorge . Mehrere hiesige Ver¬
eine, die sich mit der Jugendfürsorge befaffen, haben sich
Zusammenge.chlvssen zur Gründung eines Stadtverbandes,
w’Ula ®.CI”eut |am“ Arbeit die Interessen des Jugend-

ünd ihnen einen einigenden Mittelpunkt
biete« soll. Die Vorsitzenden von etwa 30 Korporationen
i'rd für heute Hronnerstag ) Abend zu einer Besprechung
lw Rathaus aufgeforöert worden. Bei der gerade in der
Bereinstatigkeit so häufig vorkommenden Neigung zur Be¬
tonung von Sonderintereffen ist der Plan eines Zusam¬
menschlußes und einer Zentralisierung mit Freude zu be-grüßen.
I ^/ ^ E»ziheater. Spielplauergänzung . Sonntag . lö. Sep-
tember, 8-4 Uhr nachm, bei halben Preisen : Das stärkere
Band) 7 Uhr abends: Ich oder du!
„ Ansharig der Arbeiterschutzbestimmnngenauf be« Bau-
stelle». Der,Minister der öffentlichen Arbeiten hat ange-
ordnet, daß fortan bei Staatsbanken , uno .war sowohl bei
solchen in eigener Regie als auch bei denen, di- von Un-
ternehmern ausgeführt werben, regelmäßia .1- geltenden
ArSclterschutzverorönnngenauf der Baustelle auszuhängensind.

der Allgemeinen deutschen photogra-
^ .̂ ^ llnng m Heidelberg hat auch verschiedenenBerufs- und Llebhaberphotographen in Wiesbaden

Auszeichnungen verliehen. Medaillen erhielten folgende
Wiesbadener Photographen : die silberne Hr. Schäfer,  die
bronzene Herr Hccp  und die goldene (für Kolorits ) Herr

L " wfach ausgezeichnet als Amateur
®tet«=f3ieM «t)en. Derselbe erhielt ein

silbernes Plakett für Aufnahmen in natürlichen Farben
und ein bronzenes für Röntgenaufnahmen.

dlattcnbclag im Bahnhof. Da sich der neue, probeweise
«igelegte Plattenbelag an den Ein - und Aussteigstellen

erwiesen bat, werden nunmehr sämtliche
Pahnstetge mit dem Plattenbelag versehen. Die erforder¬
lichen Arbeiten sind bereits in Angriff genommen worden.

Landesversammlung der «ationalliberalen Partei . Am
‘ ^ ptember. nachmittags 8% Uhr hält der

Landesverband der nationalliberalen Par-
t el Nassaus  im Saalbau zu W e i l b u r g eine Lan-

«b i» ^ r Reichstagsabgeordnettr
Reil ; ^ Ä «r „Die politische Lage im
Ae ich und die Aufgaben des Reichstags"  und
^ ^ tagsabaeordneter Dr . L o h mann  über „D tepr - n -Mche Polttik unö die kommenden Landtags-wählen"  sprechen werden.

Unredlich Volk. Um sich hier in Wiesbaden einen guten
2 ^ ^ A " ^ ? Ewendcten drei beim Zirkus Sarrasani
beschäftigte Maschinisten einen Sack mit Kupferdraht und

'Vn bei einem hiesigen Trödler für 20 Mark. Der
Diebstahl wurde redoch bald von dem Nevisivnsbeamten des

entdeckt, der sofort der Kriminalpolizei Anzeige er-
tattete Innerhalb weniger Stunden wurden die drei

ermittelt und ins Untersuchnngsgefängnis gc-
»E - auch das gestohlene Gut war bald wieder herbei-
seschafft. Nach Vernehmung durch den Untersuchungsrich-
«r wurden die drei Uebeltäter zwar wieder auf freien
Mtz gesetzt, ihre gutbezahlte Stellung beim Zirkus aber
haben sie selbstverständlichverloren.

bem Zuge gestürzt. Der auf dem hiesigen Bezirks-
wmmanöo kommandierte Gefreite Scheuermann stürzte
Mein zwischen Wächtersbach und Wtrtheim ans der Bahn
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-,^we Lustigkeit war das in dem Saal voll Pracht und Herr - ■
fs» * ? ic fic  lkhon aar nicht mehr „modern" ist. Wer
ronntc aber auch dem Dreher das alles nachmachen, was
ö stern ni funkelnder Köstlichkeit von ihm geboten wurde!

feinpointierten Vortragskunst die unübertreffliche
wie auch die Uebcrlegenheit, die nur demjenigen

M. der in aller Einfachheit seines Sieges sicher ist;
..v , oer, auch aus seinen reichen Erinnerungen schlicht von
»«uzenden Stunden zu erzählen vermag wie Konrad Dre-
« gestern über seine Bismarck-Abende. Der Künstler trat

vor dem Referenten zurück: Dreher erzählte wieder, was
t,i Bismarck erzählen gehört. Unter anderem eine
Mosche Anekdote, wie aus der Weinflaschenetilette Hautes»!rie/,ne "Haüt Sautern"wurde, ein Witz, an dem sich der
t. -fĥ ânzler sehr ergötzt hat. Und bot dann einige Vor-
gW ' bie Fürst Bismarck sich immer wieder „servieren"

k‘ Aorher batte Dreher als Lieder- und Gstanzl- und
aoahüpflsänger geglänzt, von seinem Schlierseer

d ner* Cater' oon Bauernhumor und Bauernvehmgericht,
rpm̂ aberfeldtreiben, viel zum Besten gegeben, unter ande-

altberühmtes Repertoirestück, den Münchener
Dr̂ -/ " ^ brer von Ettlinger , gespendet, in gelungenster

E- voll Leben, wie zum Greifen . Und als eine Haupt-
von Dichtung«« von Ludwig Thoma, dessen Name
den Ikfover in einem von aufrichtigster Huldigung zeugen-

,.n genannt wurdet von Thoma . nuferem besten
ew Ein heiteres Stück: Der Kohlenwagen, und
dereltt ft c8' Sterben im Anstragstüberl . Beiden perhalf
ku,̂ un,tler durch seinen Vortrag zu tiefgehendster Wir-

Beste aber kam zuletzt: Das Schlußstück „Meine
her " - Abend  e". Das war nicht nur ein echter Drc-

re»*War  auch eine Leistung, die sich eben nur ein Dreher
die ?»*** kann. Ein Witz jagte wirklich den anderen, und
Bt„,?uechtestcn lagen nicht io der Ver-Drehung des
dante» ^ diese allbekannten Bierabende beim Jnten-
kn) ^'gontlich Weinabende sind (es wird Wein getrun-
>hen r kn diese Herrenabende auch jedes junge Müd-

on kann: weil sie keine Herrenabende sind in
mte"r ouf die Auswahl des Gebotenen. Der Kaiser liebt,
»u " eiß, jene Sorte von Vorträgen nicht, die sonst
»>e>Z Kannten Herrenabenden üblich . . . Und zum Be-
j TUr diese „kaiserliche Richtung" bot uns Dreher den

strecke Frankfurt -Hanau während der Fahrt aus einem
Personenzug, wobei er erheblich versetzt wurde. Der Ver¬
unglückte wurde nach dem Hanauer Garnisonslazarett ge¬
bracht.

Ausschaltung von Triebwagen . Auf der Bahnstrecke
Camberg-Limhurg mußten des steigenden Personenverkehrs
wegen die eingeführten Triebwagen bei den Arbeiterzügen
ausgeschaltet und dafür Dampfzüge eingestellt werden.

Vortragszyklus über Kinderschuy. Der erste Vortrag
im Zyklus „Das Kind" sinnet am Samstag , 14. September,
abends 8Z4 Uhr im StadtverordneiensitzungSsnal des :'iat-
hauses statt. Das Thema lautet : „Jugendgerichte und

Jugendpflege in England und Amerika",' als Referent ist
-Professor ilt.  Broda , der Direktor des staatlih sichventio-
niertei, Instituts für den Austausch fortschrittlicher Er¬
fahrungen in Paris gewonnen worden. Profeffor Broda
kennt die Jugendgerichte und die Jugendpflege auch in
England und Amerika ans eigener Anschauung. Es ist also
mit Bestimmtheit zu sagen, daß dieser erste ZykluSahend
wichtige Momente der Kinderfchutzfragr beleuchten und uns
die Erfahrungen des Auslandes vermitteln wird. Neben
den Zyklus -Abonncmentskarten werden auch Eintrittskar¬
ten für die Einzelvorträge , diese jedoch nur am Saalein¬
gang, abgegeben.

Militärisches Jubiläum . 1813 —1918 . Die Feier des
hundertjährigen Bestehens des Jägerbataillons Nr. 11
kurhessisches in Marburg , findet im nächsten Jahre statt.
Eine Liste zum Einzeichnen ehemaliger Angehöriger des
Bataillons für Wiesbaden und Umgegend liegt in der
„Teutonia ", Bleichstratze 20, auS.

Das schöne Wetter, welches wir seit gestern haben, ist
nach dem Wetterbericht als der Begtn der fast jeden Herbst
zu erwartenden schönen Wetterperiode zu betrachten. Die
Depression, die seit vielen Wochen die Witterung auf un¬
serem Gebiete so ungünstig beeinflußte , kann als erledigt
betrachtet werden. Nur ein schwacher Rest ist noch über
Frankreich zu erkennen, der aber für uns bedeu¬
tungslos ist.

Unterirdische Telegraphenlinien . Das kaiserliche Tele¬
graphenamt Wiesbaden teilt mit, daß der Plan über die
Herstellung unterirdischer Telegraphenlinien in der Ber¬
tram-, Helenen- und Frteörichstraßc und dem Boseplatz vier
Wochen bei den Telegraphenamt Wiesbaden ausliegt.

Feuerlärm . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde Sie
Feuerwehr in das Haus Fritz Kalle-Straße 10 gerufen.
Dort war das Treppenhaus in Brand geraten durch die
Unvorsichtigkeiteines Arbeiters , der beim Pfcikeuanstecken
ein Streichholz auf den soeben mit feuergefährlichen chemi¬
schen Präparaten gereinigten Parkettfußboden geworfen
hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten,
da der Arbeiter und die Hausgenossen das Feuer selbst
löschten. — Als heute Morgen die Dienstmädchen im Hause
Gustav Freytag -Straße 11 aus ihren Schlafzimmern in das
Untergeschoß kamen, wurden sie durch eine starke Dampf-
entwicklung in Schrecken versetzt, welche alle Räume er¬
füllte. Sie telephonierten sofort die Feuerwehr an, doch fand
der Vorfall eine harmlose Aufklärung , da er lediglich durch
Ucberheizung des Dampfkessels verursacht worden war.

Riesenvilz. Infolge der anhaltenden feuchten Witte¬
rung gedeihen die Pilze in diesem Jahre ausnahmsweise
gut und erreichen eine Größe, wie man sie sonst sehr selten
findet. — Einen ganz abnorm großen Steinpilz — der
Schild mißt 21 Zentimeter , der Fuß an der schmälsten Stelle
immer noch 10 Zentimeter — hat gegenwärtig das Vege¬
tarische Restaurant Winkler, Schillerplatz, ausgestellt.

Z« einem wüsten Auftritt kam es gestern abend gegen
9 Uhr in der Rheinstraße, in unmittelbarer Nähe der Kirck̂*
gasse. Aus geringfügiger Ursache war die 30jährtge, Her¬
mannstraße 17 wohnhafte Josefine S . mit ihrem „Ex-Bräu-
tigam" in Wortwechsel geraten , in dessen Verlauf sie durch
Stockhiebe mehrere Verletzungen am Kopfe davontrug, so-
öaß sie nach dem städtischen Krankenhaus gebracht werden
mutzte.

Unter de« Nädern . In der Karlstraße geriet gestern
abend um 8 Uhr die 5 Jahre alte Elisabeth D., Karlstraße
Nr. 13 wohnhaft, unter ein Fuhrwerk und zog sich einen
Bruch des rechten Oberschenkels zu. Nach Anlegung eines
Notverbandes verbrachte die Sanitätswache das Kind nach
dem städtischen Krankenhaus.

Umhaus, Theater, vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Am Sonntag nachmittag

wird Saltens Lustspiel „Das stärkere Band" zu halben
Preisen gegeben. Am Samstag und Sonntag abend bringt

„Schwerverbrecher" in zwerchfellerschütternder Komik; er
mußte diese lustige Nummer dem Kaiser in jedem Jahr aufs
neue wieder vortragen . Die Zuhörer , auch diejenigen, die
im „Schwerverbrecher" einen alten Bekannten begrüßten,
kamen dabei aus dem Lachen nicht heraus.

Ein wenig gepfeffert war in ihrer Satire die allge¬
meine Beschreibung Wiesbadener Kaisertage. In aller
Harmlosigkeit, gemütlich auch in seiner Kritik, malte der
Künstler ein Wirklichkettsbtld, das im Saale voll fach¬
männischer Beurteiler „einschlagen" mutzte. Ganz beson¬
ders der Wink mit dem ewigen Einerlei der drei Fahnen¬
stangen. Wieder ein Beweis dafür , daß der Humor am
besten wirkt, wenn ein Körnchen Wahrheit dahinter steckt.

Das Publikum bereitete darauf dem geschähen Gaste
stürmische Ovationen . Er gab aber nichts zu und zeigte sich
auch in der Beschränkung als ein Meister. B. E. E.

Theater und Kotierte.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  12 . Sept . Un¬

ter den großen Wagner-Werken, deren Pflege als eine der
vornehmLen Aufgaben jeder bedeutenden, noch wirklich
ernsten und künstlerischen Zielen hinstrebenden Opern-
bühne bezeichnet werden mutz, nimmt „Der fliegende
Holländer"  eine ggnz besonders beachtenswerte Stel¬
lung ein. Nicht allein aus dem rein äußerlichen Grund,
daß in ihm zum ersten Mal das für das spätere „Musik-
örama" so maßgebende Prinzip der ^Leitmotive" in ziem¬
lich ausgedehnter Weise zur Anwendung gelangt, sondern
weil die dichterische nnd musikalische Behandlung des gan¬
zen Stoffes einen vollständigen Bruch mit den biS dahin
für die „Oper" maßgebenden Prinzipien bedeutete und da¬
her gerade dieses We>'k (trotz mancher ihm anklebenden kon¬
ventionellen Phrasen ) ass der Ausgangspunkt der durch 5U.
Wagner begründeten neuen Aera bezeichnet werden mutz.
— Diese Tatsache tritt um so stärker in Erscheinung, wenn
die darstellenden Künstler die ihnen gestellten Aufgaben in
losch moderneni, dem Stil des Musikdramas so völlig ent-
svrechcndem Sinne erfassen und lösen^ wie da? am gest¬
rigen Abend fast durchweg der Fall war — Den oft gerühm¬
ten Letstungen der Frau Leffler -- Burckarb (Senta ),
ivwie der Hetteu FotchHammer  und Schütz «Erik nnd
Holländer), gesellte sich gestern als völlig gleichwertig der

ein französischer Schriftsteller, Henry Dumay, einen packen¬
den amerikanischen Stoff in echt pariserischer Ausmachung
in feinem neuen Schauspiel „Ich oder Du" auf die Szene.
Das Stück hatte bei seiner deutschen Uraufführung am
Stadttheater Hamburg -Altona großen Erfolg. In Frank¬
reich und Amerika steht es dauernd auf dem Spielplan.
Die Hauptrollen sind besetzt mit den Damen Hermann,
Horsten und Richter und mit den Herren Nesselträger,
Miltner -Schönau, Keller-Nebri , Tautz, Bartak, Schäfer und
Rücker.

Der zweite Klavier - Abend des Herrn
Raoul y. Koczalski  findet heute, Freitag , im Saale
der Kasinogesellschaft um 8 Uhr abends statt.

llur den Vororten.
Biebrich.

Liebe mit Hiebe. In der Ehe des Schneiders K. war
steter Unfriede, der scharfe Auftritte im Gefolge hatte. Als
öaranshin die Ehefrau ain 9.  Juli ds. Js . ihren Mann mit
Sack und Pack verlassen wollte, holte dieser sich seine bei¬
den Freunde , die Taglöhner Adolf B. und Karl C„ zur
Hilfe herbei. So energisch die iirau sich auch verteidigte,
sie mußte doch schließlich oer Uebermacht unterliegen . Durch
Faustkchlagennd Hiebe mit einem Holzstück wurde sie miß-
oandelt. an den Haaren über den Boden geschleift und
schließlich noch von einem Mitglied dieses «Dreibundes"
mit dem gezückten Messer bedroht. Der Mann selbst hat
bei dein Vorgang auch einen Revolver bei sich geführt, aus
dem er spörer anßerhalö des Hauses auch einen Schuß ab¬
gefeuert hat. Vor dem Schöffengericht  machte
gestern die Frau von dem Recht der Zeugnisverweigerung
Gebrauch, soöaß ihr Mann freigesprochen werden mutzte,
während von den beiden Helfershelfern B zu 1 Monat Ge-
sängntS und 14 Tagen Haft. E. zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt wurde.

Für die Nationalflngspende sind in den hiesigen Schu¬
len 107 JL  gesammelt worden.

Wilhelmine Heimbnrg , die in Kötzschenbroda verstor¬
bene Schriftstellerin , hat auch längere Zeit in Biebrich ge¬
lebt, und zwar anfangs der 80er Jahre . Sie wohnte da¬
mals in dem Hause Anöreasstr . 5, bei der Familie des
Stabsarztes Dr . Gutjahr , dessen Frau eine Freundin der
Heimburg war , sowie später in der Villa Rheinstraße 36.

Ein Einbruch wurde hier in der Nacht vom Montag
zum Dienstag in dem Hause Kastelerstraße 16 versucht. Der
oder die Einbrecher stiegen über den verschlossenen Vorgar¬
ten und machten sich dann daran , das Fenster im Erdgeschoß
zu öffnen. Sie lösten den Kitt der Fensterscheibe teilweise
los und versuchten auch, das Fenster mit einem Stemm¬
eisen aufzubrechen. Wahrscheinlich sind sie bei ihrer Arbeit
gestört worden, sodaß sie ihr Vorhaben nicht zur Ausfüh¬
rung bringen konnten.

Dotzheim.
Der Gesaugverei« Dotzheim hielt am Dienstag abend

im „Gasthaus zum Engel " eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung  ab betr . Beschlußsaffung über das
künftige Vereinslokal . Veranlassung hiezu hat der bisherige
Vereinswrrt W. Scheid „Zur Krone" gegeben, indem er
dem Gewerkschaftskartell, welchem sein bisheriges. Lokal
gekündigt wurde , seine Räume wieder zur Verfügung ge¬
stellt hat. Der Gesangverein Dotzheim beschloß, nunmehr
sein Bereinslokal in das „Gasthaus zum Rheineck" (With.
Höhn) zu verlegen . — An Stelle des mit dem 1. Oktober d.
Js . seiner Militärpflicht genügenden Lehrers Rob. Zinke
ist der Lehrer Hans Prillwitz  von Weisel von der Kgl/
Regierung hierher versetzt worden.

Dar Nassauer Land.
I. Geiseuheim, 12. Sept . Vogelkursus.  Am 4. und

5. Oktober ü. I . wird unter Oberleitung des Oberförsters
Dr . M i la n t -Eltville durch Förster K r e u z m a n n da¬
selbst ein Vogelschutzkursus abgehalten, der aus praktischen
Uebungen und Besprechungen besteht.

Niedernhausen , 12. Sept . Kirchweih.  Trotz der
überaus schlechten Witterung am verflossenen Sonntag
waren unsere Ktrchweihtage noch ziemlich von Gästen be¬
sucht. Der neue Turnverein hatte auch seinen „Kerbe-
Hammel" beschafft, so daß dieses Jahr zum ersten Mal 2
Hämmel die Umzüge begleiteten . Auch hat jeder Verein
am Montag Nachmittag seinen Wickel" geschlagen. Tie
Verlosung der beiden Kerbehämmel geschah am Dienstag
Nachmittag.

,Dalend " des Herrn Bohnen  hinzu , der in dem Bestre¬
ben nach möglichst starker und drastischer Charakterisierung
des alten , um die Versorgung seiner Tochter so außeror¬
dentlich besorgten Seebären allerdings hier und da etwas
zu weit ging, im Ganzen aber dem von Wagner selbst ge¬
wünschten Grunöton ziemlich nahe kam. — Vorzüglich war
Herr Scherer  in der kleinen, aber nicht unwichtigen Par¬
tie des Steuermanns und da auch Fräulein Haas «Mary)
sowie Chor und Orchester nach Kräften ihre Schuldigkeil
taten , so durfte , trotz einzelner kleiner Unebenheiten, der
ganze Abend dennoch alS künstlerisch höibst wertvoller und
anregender betrachtet werden. F. K.

Eine merkwürdige Abart der siamesischen Zwilliugt
erregt gegenwärtig in Wien großes Aufsehen, Es handelt
sich um zwei Mädchen, die mit den K ö p se n fest zusammen-
gewachsen sind. Die Köpfe gehen ineinander über, und die
Körper der Kinder bilden in ihrer normalen Lage eine ge¬
rade Linie. Die Köpfe sind so miteinander verwachsen, daß
immer das eine Kind auf der Seite liegen muß, wenn das
andere die Rückenlage einnimmt . Naturgemäß erregt der
merkwürdige Fall das größte Interesse der medizinischen
Welt, hervorragende Autoritäten haben die Abnormität
eingehend untersucht. Es hat sich bei ' der Untersuchung
mit Röntgenstrahlen herausgcstellt , baß beide Kinder nicht,
wie ähnliche frühere Erscheinungen, ein, sondern zwei
innerlich fast vollständig voneinander getrennte Lebewesen
bilden. Jedes der Kinder hat ein völlig ausgebildetes
normales Gehirn , bas mit dem Gehirn des andern in
keinerlei Verbindung steht. Merkwürdig ist, daß einige
große Adern beiden Geschwistern gemeinsam sind, so daß
eine Blutzirkulation durch beide Körper stattfindet. Die
ärztlichen Untersuchungen haben ergeben, daß eine Tren¬
nung der beiden Schädel unmöglich ist, da sie nur eine ge¬
meinsame Schädelbecke besitzen. Die beiden Wesen werden
also für ihr ganzes Leben aneinanöergekettet sein. Die
Aerzte sind der Meinung , daß für die Lebensfähigkeitder
Abnormität gute Aussichten bestehen, die Kinder sind
völlig gesund und haben, soweit sich das heute schon be¬
urteilen läßt , auch gesunde Verstandskräftc. Die Länge
der beiden Körper von den Fußspitzen' des einen bis »«
denen des anderen beträgt 1,30 Meter , obwohl das Alter
der Abnormität jetzt erst acht Monate betrügt. Die Eltern
nnd Geschwister der Kinder sind völlig normal gebauteMenschen.
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CD Idstein, 12. Sept. Auszeichnung.  Dem in den
Ruhestand getretenen Rechnungssteller Homburg  wurde
das Verdienstkreuz verliehen und durch Lanörat v. T r o t h a
überreicht. Ä m..

kn. Langenschwalbach. 12. Sept . Vermißt  Dre Bür¬
germeisterei hat eine Belohnung von 50 Mk. ausgesetzt für
den, der Nachricht geben kann über die seit dem 5. ös. ver¬
mißte Frau Schleicher  aus Erbenheim, dre hier zur
Kur weilte und sich an jenem Tag vormittags IO1/?* Uhr
aus dem Badhaus entfernte , ohne aber in ihre Wohnung
zurückzukehrcn. Ihr Aussehen wird wie folgt geschildert:
mittelgroß : etwa 50 Jahre alt : dunkles Haar : schwarze
Kleidung ohne Hut : schwarze Handtasche.

e. St . Goarshausen , 10. Sept . Unglucksfall auf
dem Rhein.  Der Lotse Oswald Gödert von hier war
im Begriff , den Nadschleppdamvfer„Paul Disch 4", zu ver¬
lassen, Als er mit seiner Schaluppe abfabren wollte, blreb
das Kopftau hängen und G. kam mit der Schaluppe unter
das Rad des Dampfers.  Da der Dampfer noch rn
voller Fahrt war , erlitt G. erhebliche Verletzungen durch
Schaufelschläge und ging unter . Als er noch einmal auf¬
tauchte, wurde er von dem Lotsen G. Gödert, der den Vor¬
gang beobachtet hatte, gerettet. Die Schaluppe wurde zer¬
trümmert und ging unter . „ ^

s. Braubach- 12. Sept . Einbr » ch . In der letzten Nacht
wurde in eine Mühle im Dinkholdertal eingcvrochen.
Trotz sofortiger Benachrichtigung der Polizei gelang es
nicht, die Einbrecher abzufassen. Ohne Zweifel kommen
Handwerksburschen als Täter in Betracht.

z. Oberlahn stein, 12. Sept . A l t e r t u m S m u s eu m.
Hier wurden gestern die Arbeiten zum Neubau des Alter¬
tumsmuseums in Angriff genommen, nachdem die Zeich¬
nungen und Kostenanschlägedie Genehmigung der Regie¬
rung gefunden haben.

gu§den Nachbarländern.
Das erste Krematorium in Preußen.

P .’C. Hagen i. W., 11. Sept . Die preußische Regierung
hat heute die Genehmigung zur Betriebsnahme
des hiesigen Krematoriums  erteilt . Es ist dies das
erste Krematorium in Preußen , das in Betrieb gesetzt wird.
Es wurde bereits im Jahre 1908 erbaut.

b. Frankfurt . 10. Sevt . Wer i st der Levens-
müde ? In Mitteldick  ließ sich heute früh ein unbe
kannter junger Mann  von einem Zuge überfahren.
Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt . Papiere wur
den bei der Leiche nicht gefunden.

EL Frankfurt a. d. O., 12. Sept . Dem irdischen
Richter entzogen.  Bei der Stärkezuckerfabrik vormals
Köh lmann  u . Co ., A.-G., wurden , wie vor einigen
Tagen berichtet wurde, umfangreiche Unterschlagungen in
Höhe von über 90000 Mark  des Prokuristen Adolf
Lenz  aufgedeckt. Gestern Abend fand man Lorenz in seiner
Wohnung tot vor. Er hatte sich vergiftet.  Die Fehl¬
beträge sind zum teil durch Verwandte gedeckt worden.

r . Rüffelsheim, 12. Sept . JmDten st verunglückt.
Heute früh wurde der verheiratete Stationsassistent
Bausch  von einem von Mainz kommenden Zug beim
Ueberschreiten des Gleises erfaßt und ein Stück geschleift,
wobei ihm ein Bein und ein Arm gebrochen wurden.

Ena- Kelsterbach 11. Sept . (Privattelegr .) Den Bock
zum Gärtner gemacht.  Gestern wurde hier der
Zollbeamte Eckert aus Mainz verhafte*  der
zur Kontrolle auf einem mainaufwärts fahrenden Schiffe
postiert war . Er hatte gemeinsam mit einem Schis kncch.
von der aus Weizen bestehenden Ladung einige Säcke ge¬
füllt , um sie hier zu verkaufen. Ter Schiffsk" ech: entlloh
mittels eines Bootes . Eckert, der sich in dem Weizen ver¬
steckt hatte, wurde entdeckt und in das Untersuchungsge¬
fängnis nach Langen eingeliefert.

Um. Reinheim, 11. Sept . Im Manöver ertruken.
Die Leiche des, wie gemeldet, am Dienstag in der Gersprenz
beim Uebergang ertrunkenen 6. Ulanen Krieg  wurde
heute früh unterhalb der Eisenbahnbrücke geländet.

# Rieder-Olm, 12. Sept . Genick st arre.  Das Kreis-
gesundheitsamt verfügte die SchUeß" ng de'- hingen Sch r-
len , da ein Schüler der oberen Klaffe an Genickstarre
g e sto r b e n ist.

c. Stockum, 11. Sept . Unglücklicher Radler.  Hier
überfuhr ein Radfahrer  auf der abschüssigen KrciS-
straße eine Frau  in der Dunkelheit . Als er absiieg. um
der Frau behilflich zu sein, sah er zu seinem Entsetzen, daß
eS feine eigene Mutter  war . Die Frau ist an den
Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben.

u. Fulda , 11. Sept . Genick st arre.  Hier ist ein Zim¬
mermann an Genickstarre erkrankt. Der Erkrankte schwebt
in Lebensgefahr. „ - , , - „ . .. . . „

— Mannheim , 12. Sept . Zwei tödliche Uns alle.
Bei dem Transport eines Konzertflügels verunglückte
gestern vormittag der Portier Amelong  von hier töd¬
lich  dadurch , daß ihm der mehrere Zentner schwere Flügel
auf den Kops stürzte. Er starb aus dem Wege zum Kran-
kenhausc — In einer Fabrik «mrde dem Arbe" er K^ l
Leidenberger  ans Seckenheim von einem Kran der
Kopf zerschmettert.  Der Arbeiter hatte trotz War¬
nung und obgleich der Kran im Betrieb war , die Kranbahn
betreten. Das Unglück erfolgte beim Herunterfahren des
Krans . _

Ä Mannheim , 12. Sept . Unter schwerem Ver¬
dacht . Der fnnfnndzwanzigjährige Kcffelschmied Karl
Sponagel  aus Heddesheim wurde hier wegen des Ver¬
dachts, den Feldhüter Eckert im Vierheimer Walde durch
einen Schuß getötet zu haben, verhaftet. In der gleichen
Angelegenheit wurde auch dessen sechzigjähriger Vater fest¬
genommen. , , , , „ , .

e. Köln, 12. Sept . Zu Tode gequetscht.  Auf dem
Dampfer „Drachenfels" geriet heute morre g ge:
10 Uhr an der Trankgasse der zweite Maschinist -wischen den
Radkasten und wurde zu Tode gequetscht. Er war „5 Jahre
alt und unverheiratet.

= Wipperfürth . 10. Sept . 400 Meter weit - n
Tode geschleift.  Der 40jährige Arbeiter Auavst Püb
aus Loope wurde auf einem Bahnübergang von
Auto  erfaßt und etwa 400 Meter weit mitgeichl-ift. Als
der Chauffeur den Vorfall bemerkte, war es für den Un¬
glücklichen zu spät. Er starb alsbald.

die beiden HalbgeschwisterBlumenflor und Blumensegen,
Sultan Saladin , Lombardei. Husarenliebe, Frisch, Festtarok
und Trotz. Nicht im Rennen blieben u. a. Melitta . Oranier,
Drako«, Animato und Poltergeist.

*

Radrennen in Mainz . Unser Landsmann Albert D u -
bielczyk  startet am kommenden Sonntag auf dem
Mainzer Sportplatz  in dem 100 Kilometer-Dauer-
rennen um das goldene Motorrad . Dubielczyk, der in
diesem Jahre zur besseren Ausbildung sein Trainings¬
quartier in Straßburg auf der schnellen Holzrennbahn auf¬
geschlagen hat, entwickelte sich zu einem erstklassigen Dauer¬
fahrer , konnte er doch auf den Rennbahnen Straßbnrg und
Mülhausen gegen die internationale Extraklaffe der Dauer¬
fahrer in Ehren bestehen und von Sieg zu Sieg eilen. Du¬
bielczyk startet in Mainz als heißer Favorit.

o. Grunewald , 12. Sept . (Privattelegr .) Preis von
Schleuderhan. 5000M. 1080 Meter . 1. R. Haniels „Turm¬
falke" (Rice), 2. „Sybille". 8. „Bora ". Ferner liefen:
Contra . Luigtia . Leisetreter. Sank * Theobald. Rien ne va
plus , Gretna Green, Fortunio , Anblick. Ortrecht. Tot.
88:10, Pl . 14, 13, 24:10. — Preis von Cladow. 4200 M.
3000 Meter . 1. Rittm . BrauUchs „Bleibtreu II " (Fritsche),
2. „Sweet Flag ", 3. „Atina". Ferner liefen: Hirondelle,
Hellia, Cant, Gitarre . Tot . 63:10, Pl . 17, 16, 17:10. —
Plaisantericrennen . 13 000 M. 2200 Meter . 1. Graf C. E.
Reventlows „Lancaster" (Evans ),. 2. „Haicham", 3. „Bode".
Ferner liefen: Despot, Royalist, Maruschka, Tristan . Bür¬
germeister. Master. Loretta. Petarde , Apelles, Merceria.
Tot . 45:10, Pl . 18, 27, 38:10. — Preis von Lichtenberg.
4200 M. 3000 Meter . 1. I . Neumanns „Grace" (Nash),
2. „Jungtürke ", 3. „Abelard". Ferner liefen : Rothaut,
Kaffanüer, Ordnung . Tot. 27:10, Pl . 12, 11:10. — Preis
non Bockstadt. 13 000 M. 2200 «Weier. 1. KqL Hv -Gest.
Graditzs „Ostsee" (Bullock). 2. „Nuscha". 3. „Pelleas ". Ferner
liefen: Jewel . Flaminio . Tot . 41:10. Pl . 15, 12:10. - Preis
vom Karlsberg . 4500M. 4500 Meter . 1. Rittm . v. d. Knese¬
becks „Mcerbraut " (Mr . Antonys ). 2. „Gardone", 3. „Flit¬
tergold". Tot . 72:10. — Tribünenrenncn . 5000 M. 2 000
Meter . 1. Kgl. HpL-Gest. Graditzs „Eidechse" (Bullock),
2. „Rowdy" und „Majestic" ch. Ferner liefen : Gloriette.
Montblanc , L'Amour, Vestalin, Poltergeist . Tot . 27:10,
Pl . 15. 15, 14:10. „ m

□ Le Tremvlay . 12. Sept . (Privattelegr .) Prix Frou-
tier 2000 Fr . 1400 Meter . 1. du Vcrdiers „Au Rcvorr
(Stern ) 2. „Cherinette". 3. „Apollon IV". Ferner liefen:
Foyer . Kelle. Gsniale , Newtpn. Dame Marie . Tot . 33:10.
Pl 14 12. 22:10. — Prir Saint Gatten . 3000 Fr . 1600 Mir.
1. R. Ballys „Schillelah" (Watkins). 2. „Faenza ", 3. „Mns-
cadin lV". Ferner liefen: Bulcain V. Saint Denis III.
Elegant , Jvoire , Ericusa , Jndöe . Rarnoire , Pelago,a.
Riviera . Fideliffima, Tot . 48:10. Pl . 16. 22 15:10 - Prrx
Annette 2000 Fr . 2150 Meter . 1. Ed. de Lesieps „Urtel
(Parfrement ) . 2. „Nigie II ", 3. „Rico". ^ Ferner liefen:
Clairville , Royal Amonr Misere. Btzcackm, Chat Dore.
Tot . 24:10, Pl . 14. 43, 21:10. — Brix Ormonde. 5000 Fr.
1100 Meter . 1. Baron Gourgauds „Fidelio " lReisf), 2.
„Onzain ", 3. „Moutgobert". Ferner liefen : Radts Blanc,
Jshkoodab, Frerot . Franc Bourgeois ii . Banvenaraues.
Benha Diqbleret , Commerey. Toi . 15:10. Pl. 2^ 14?:i°;
- Prix Agnes. 5000 Fr . 1100 Meier . 1. Math . Pantalls
„Luneville" (Stern ), 2. „Cendre de Chsne". 3. „Diana
Berno " ". Ferner liefen: Ladn Aanes , Brate Amic, Moon-
beam, Sainie Enphraüe . Ve' .'i4e. Rupinre . ^ »c. Tot . 44:10,
Pl . 14, 13, 44:10. — Vrir Semire . 4000 Fr . 2300 Meter.
1 Vietor Berlins ..M-" oianre" iRobintonl . 2. „Chastellnr .
s' „Vernenckie TU". F -rner liefen: Flush R ^ cU Oria,
Tribun III , Ouand , Belisaire II . Tot . 82:10, Pl . 21,
20. 20:10.

Su'tfdnfföM.
Ein netter Weltrekord.

w. EtampeS, 12. Sept . (Teleqr .) Der Flieger Fonrny
hat 1l>10,9 Kilometer in 13 Stunden 17 Min.
57 Sek . dnrchsloge« nnd damit de« bisherige « Weltrekord
gebrochen.

Sport.
Beste Aussichten für die Wiesbadener Herbstrenne«.
Die Wiesbadener Rennen des September -Meetings

könnten guten Sport bescheren, schreibt der „D. Sp .", denn
die Nennungen fielen für die Flachrennen , die am Diens¬
tag zu berücksichtigen waren , recht aut aus Es fanden
Insel -Rennen am 21. Sept . 26, Kellerskopf-Rennen und
Drei Kilometer am 22. Sept . 22 bczw. 27, Preis von Bingen
und Preis von Stolzenfels am 24. Sept . 18 bezw. 19 Unter¬
schriften. Aus dem Rheinland -Preis von 18 600 M. am
24. Sept . schieden am 10. Sept . 13 Pferde aus , so daß sich
noch 25 im Rennen befinden, darunter die drei Graditzer
Stuten Grita , Grille und Eidechse, sowie ferner Courier,

DerO tober macht den wein:
Noch nicht alle Hoffnung anfgegebev.

8 Aus dem Rheingau,  12 . Sept ., wird uns ge¬
schrieben: Die jetzt schon über sechs Wochen anhaltende
naßkalte Witterung läßt die Aussichten auf die Menge der
Trauben immer mehr schwinden, ganz abgesehen von ber
Güte, die durch dieses Wetter sehr beeinträchtigt wurde -
was um so härter empfunden wird, als der Sommer von
vornherein zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. Wah¬
rend in denjenigen Lagen, wo die Trauben in der Reife
etwas vorgeschritten waren , der Sanerwnrm eava^ über¬
hand genommen hat und sich jetzt Rohfüule eingestellt, geht
die Reife in den Höhenlagen, wo die Trauben noch immer
gut und gesund erhalten geblieben sind, nicht vorwärts und
die Beeren bleiben hart . Da aber bis zur Lese immerhin
noch einige Wochen darüber hingehcn werden, die auch
noch sonnige Tage bringen und noch manches gutmachen
können, so darf rnan jetzt doch noch nicht alle Hoffnung aus
den 1912er aufgeben, wenn auch bereits fcststeht, daß gar
vieles am Herbst nicht vollkommen wird. Die Erfahrungen
der früheren Jahre haben gelehrt, daß der Oktober noch den
Wein gemacht hat. Die Weinbergsarbeiten sind zum Still¬
stand aekammen. nachdem nun der WernberaschGh überall
erfolgt ist. — Durch die ungünstigen Herbstaussichten ist
auch das Jntereffe des Handels für die noch lagernden letzt-
und vorletztjährigen Weine wieder etwas lebhafter gewor¬
den und vereinzelt kommen wieder Abschlüsse zu Stande.
In Nendorf wurden in den letzten Tagen für eine Partie
1910er Weine 1450—, Mark pro Stück bezahlt, während in
Lorch etwa 12 Stück 1911er zum Preise von 1300.— Mark
pro Stück abgesetzt werden.

Gericht nnd Rechtsprechung.
Strafkammer . Streitigkeiten  bestanden schon

lange zwischen den Frauen der Fabrikarbeiter F . und B.
von der Chemischen Fabrik in Oestrich. Am 26. März stand
B. mit seiner Frau sowie einer Cousine an dem Fabrik¬
gitter , da kam F. mit seinem Schwiegervater des Weges.
Der Schwiegervater drohte ihm, ihn dem Fabrikdirektor
zu veranzeigcn, und als B. sich umwandte, erhielt er von
F . einen Schlag mit einer Bierflasche an den Kopf. Die
Flasche zerschellte dabei, und der Mißhandelte trug eine
klaffende Wunde davon. Acht Tage war er arbeitsunfähig,
drei Wochen war er in ärztlicher Behandlung . Das Schöf¬
fengericht verurteilte F . zu 2 Monate Gefängnis , dre
Strafkammer aber setzte die Strafe auf 14 Tage herab.

Rücksichtslose Antler . „Wenn der Schutzmann nicht
weg geht, dann muß ich ihn einfach umfahren ", diesen

Grundsatz entwickelte gestern vor dem Schöffengericht der
Chauffeur B., der gegen einen Strafbefehl in Höhe von
15 M. Einspruch eingelegt hatte. B . hatte am 25. Juni
d. I . in übergroßer Geschwindigkeit mit seinem Auto von
der Taunusstraße in die Geisbergstratze eingebogen, so daß
der dort postierte Schutzmann, um nicht umgefahren zn
werden, zur Seite springen mußte. Das Gericht hielt die
doppelte Strafe für angemessen, da selbst der Brotherr des
Chauffeurs der Meinung war , daß B . zu schnell gefahren.
— Auch bei dem Chauffeur E. setzte das Gericht die Strafe
von 3 auf 15 M. in die Höhe, weil er am 29. Juli bet der
Rückfahrt von den Rennen in Erbenheim vor ihm fahrende
Wagen entgegen den diesbezüglichen Bestimmungen über-
holt hatte.

vermischter.
Var jüngste Opfer des Unglücksdiamanleii.
Die lange Reihe der Opfer des berüchtigten blauen

Diamanten ist wieder um eins vermehrt : Frau McLean,
die Mutter des gegenwärtigen Besitzers, ist, wie aus New-
York berichtet wird, soeben gestorben. Die Schuld am
Tode der Multimillionärin schreibt man in New-York. wie
aus den ausführlichen Berichten hervorgehtz dem blauen
Diamanten zu, der erst vorst vor kurzer Zeit für 720 000
Mark in den Besitz der Familie übergegangen ist. Alle
Mitglieder der Familie McLean erklärten , sie wollten dem
Schicksal trotzen und tatsächlich hat die junge Frau McLean
den Edelstein auch getragen. Jetzt hat sich nun das Schick¬
sal erfüllt. Frau McLean erkrankte ganz plötzlich an
Lungenentzündung . Sie befand sich in Bar Harbour in
Maine . Die Aerzte, die sie an das Krankenbett berief,
standen der Krankheit machtlos gegenüber, aber der größte
Lungenspezialarzt Amerikas, so dachte man , würde helfen
können. Diese Annahme war durchaus berechtigt, denn,
abgesehen von seiner ärztlichen Kunst, war Dr . Bark er von
der John -Hopkins-Univcrsität ein Freund der Familie
McLean und hatte als solcher den größten Einfluß "" ' das
seelische Befinden der Frau McLean. Sofort telegraphierte
man an Dr . Barker . Er war nicht in Baltimore , wie man
erwartet hatte, sondern mitten in den Bergen von Nord-
karolina . Nun telegraphierte man nach Ashville in Nord-
karolina . wo er zuletzt gesehen worden war , und sogleich
machten sich dort Boten nach allen Richtungen auf. Am
Samstag , dem 7., um 3 Uhr morgens erreichte ihn einer
dieser Boten 60 km von der nächsten Eisenbahnhaltestelle
^Dr !' Barker war sofort bereit , nach Bar Harbour zu
fahren, und nun begann eine Reise auf Leben und Tod.
Es gelang ihm, ein Automobil aufzutreiben , und um 11
Uhr war er in Ashville. Hier stand schon der telegraphisch
bestellte Sovderzug bereit. Um 1 Uhr 30 (Sonntag mor¬
gens) kam Dr . Barker in Washington an . Der Zug hatte
die fahrplanmäßige Zeit iür die Strecke um zwanzig Stun¬
den unterboten . Die Reise ging sofort weiter . Um 1 Uhr
36 bestieg Dr . Barker einen neuen wartenden Sonderzug
nach New-York, dann fuhr er « it einem Automobil vom
Pennsylvaniabahnhoi zum Zentralbahnhof, - 6 Uhr 45, 16
Minuten nach seiner Ankunft in New-York. fuhr er wieder
weiter nach Mount Desert, wo er um 8 Uhr 3 (Sonntag
abend) ankam. Hier lag ein schnelles Motorboot bereit
das ihn 12 Minuten schneller, als die Fähre es vermocht
hätte, nach Bar Harbour brachte.. Wieder stand ein Auto-
mobil bereit, und um 8 Uhr 30 war Dr . Barker bei semer
Kranken. Es schien, als habe er den Wettlauf mit dem
Tode genommen. Frau McLean war noch am Leben.
Allein eS war doch zu spät. Dr . Barker konnte nichts mehr

[ reten, und Frau McLean starb unter seinen Händen.
Ein wilder Italiener . Ein Italiener erschien am Diens¬

tag Nachmittag auf der italienischen Gesandtschaft m
Tanger  und verlangte den italienischen Geschäftsträger
zu sprechen. Als er sich diesem gegenübersah, verlangte er
von ihm eine größere Summe Geldes, die ihm aber ver¬
weigert wurde. Darauf sprang der Italiener dem Ge¬
schäftsträger an die Kehle, warf ihn zu Boden und würgte
ihn. Nur mit der größten Mühe konnte man den Rasen¬
den von seinem Opfer entfernen , das in ein Hospital ge¬
schafft werden mutzte, wo der Mann hoffnungslos dar-
niederliegt . Der Verbrecher wurde in ein Gefängnis ge-

’^ SRcidje Stiftung . Anläßlich des fünfzigjährigen Jubi¬
läums der Gummiwerke Franz C l o u t h stiftete dre Ftrrn^
50 000 Mark zugunsten der Arbeiter und 50 000 Mark iw
gunstcn der Beamten. Diese 100 000 Mark wurden der
gegründeten Franz Clouth-Stiftung überwiesen.

Unglück oder Verbrechen. Der seit vier Jahren am
Friedrich-Museum in Posen beschäftigte neunundzwE
iäbriae Assistent Erich Blume wurde an der Warthe v

Srt . r , mit einem 91- - ° l « - - 1« u» .1 » 6«t ®JItot ausaefunden. Bisher war es noch Nicht möglich, P
zustellen, ob Selbstmord, ein Unglücksfall ober gar ei
Verbrechen vorliegt . ... .

Renntierpest. Im nördlichen Norwegen «««
seit einiger Zeit unter den Renntieren die Pest. Die Se «^
bat in Seltdalen bereits mehrere L. ausend Li e
dahingerafft. Auch in Schweden hat die Seuche bereits 8»
ßen Schaden angerichtet. . , .

Abgestürzter Zug. Auf der elektrischen Bahn von Me^
tone nach SoSpel im Departement Seealpen stürzte. ^
aus Paris gemeldet wird , ein aus einem Motor t
einem Güterwagen bestehender- Zug nt einen 15U ^ n
tiefen Abgrund.  Die beiden Zugbediensteten i“

'^ Ein "edelmütiger Selbstmörder. Der Leiter einer ^
ßen Seidenfabrik in Newyork namens Nathan Siff veg^ßen Seidenfabrtk ui Newyorr namens ^ &eI
gestern Selbstmord. Er hatte durch Spekulationen M ^
Börse große Verluste  erlitten , Durch den r
mord wollte er die Aktionäre seines Unternehmens ^
ten Er hatte sich nämlich bei einer Lebensversicherung
gesellschaft mit einer außerordentlich hohen Summe
sichert und ließ die Bestimmung zuruck, daß den Aktion- ^
ihr Einlagekapital von der Versicherungssumme aus r ,

Wtr zm  Pakete Streichhölzer. Die sächsische
reichte an der böhmischen Grenze eme Schm « gg
bande  und beschlagiiahmte über 3000 Pakete S

^ ^ Der Löwe ist los . Ein aus dem Soolofcfwin Dresden  entsprungener Löwe oersetzte Donn ^
das in den Anlagen der Dresdener Burgerwlefe m mt
Publikum in Schrecken.  Als bas Raubtier in dî ^ ^
getrieben war und in seinen Käfig zurückbefördert
sollte, verletzte es mit seinen Pranken einen Wärter.

Der Frauenmörder Gibson verhaftet . Der ot
mordung der Rosa Mentschik verdächtige Anwalt Gwl j
Newyork ist verhaftet worden.

Ersatz für den untergegangenen Dampfer ßiJ,t
Ein Riesendampfer. der in Belfast für die White « tar
gebaut wird, soll „Britannic " getauft werden. j die
50 000 Tonnen Gehalt haben. Im allgemeinen wir ^
„Britannic " nach denselben Plänen gebaut w , A
„Olymptc".
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Zugentgleisung. Bei Frankleben (Kreis Merseburg) .
Mtgleiste ein Personenzug . Ein Wagen fiel um. Ein Sani-
Asrat , eine Krankenschwester und ein Reisender wurden
leicht verletzt.
* Ein Kriegszug gegen die Feldmäuse . Der französische
zcherbauminister wird dem Staatsrat eine Vorlage über
einen außerordentlichen Kredit von 250 000 Francs zur Be¬
kämpfung der großen Feldmaus in den östl .ich en De¬
partements  unterbreiten.
*  ok . Der Klub der Häßliche « . In Chikago existierte ein
«erein Häßlicher Frauen , der im Gegensatz zu dem seit
c»ahr und Tag bestehenden Schönheitsklub gegründet
wurde. Die Ziele des Vereins sind denen des Schönheits¬
klubs genau entgegengesetzt. Die Statuten gehen von der
Erfahrung aus , daß unter tausend Frauen sich mindestens
750  nichts weniger als schöne befänden, bet denen die Häß¬
lichkeit jedem Korrektiv durch Berschönerungskünste wider¬
stehe. Um dieser betrüblichen Ungerechtigkeit der Natur
wenigstens in einem Punkte die Spitze abzubrechen und
-ie Nachteile zu mildern , die der großen Mehrheit der min¬
der Schönen aus ihrem Mangel an körperlichen Reizen er¬
wachsen, gebe es nur den einen Weg zum Siege , daß sie sich
offen und rückhalslos zu ihrer Häßlichkeit bekennen. Kein
Mitglied des Vereins solle es versuchen, durch Verschöne¬
rungsmittel ihr wahres Aeußere zu übertünchen und zu
maskieren, sondern in ehrlicher Offenheit so scheinen, wie
sie fei, was ihnen nach der Ansicht der Verfasserinnen der
Bereinsstatuten von vornherein das Uebergewicht der mo¬
ralischen Ueberlegenheit im Kampfe (um den Mann ) geben
werde (?). Zu Propagandazwecken solle ein Vereinsmit¬
glied, das an der Universität Boston als Professorin tätig
ist, Vorträge über Moralpsychologie halten und Sympathie¬
kurse veranstalten , in denen die vom Schicksal Zurückgesetz¬
ten in der Kunst zu unterweisen seien, wie man gerade
durch unschöne Gesichtsbildung und körperliche Mängel
Gegenliebe erringen könne. Exemplifiziert wird hierbei
auf Fräulein de Lavallisre , deren man im vergangenen
Fahre anläßlich ihres 200. Todestages gedachte, und der es,
obwohl sie nicht wenig hinkte , gelang , die Liebe eines
Mannes mit so wandelbarem weiten Herzen wie Lud¬
wig UV - von Frankreich, zu erringen . Die Angabe, daß
dem Klub der Häßlichen bereits viele tausend Mitglieder
angehörten, gibt einem boshaften Newyorker Zeitungs-
brrichterstatter Anlaß zu der Frage , warum es denn gerade
in Chikago so ungewöhnlich viel unschöne Frauen gebe.

Letzte Drahtnachrichten.
zriedliche und freundschaftliche Versicherungen.

Nach Informationen des türkischen Ministers des
Aeußern erhält die Pforte , wie ans K o nTtan tino  p e l
gemeldet wird, fortgesetzr sehr günstige Versicherungen be¬
züglich der Haltung der Großmächte gegenüber den Bnl-
kanstaaten. Bulgarien . Serbien und Griechen¬
land  hätten friedliche und freundschaftliche
Versicherungen abgegeben. Der griechische Gesandte Gry>

paris dementierte die angeblichen militärischen Vorberei¬
tungen Griechenlands.

Mit diesen Versicherungen steht nun einigermaßen im
Widerspruch, daß ein

neues serbisches Kabinett
unter der Führung von P a s i t s rb gebildet >st, das nichts
weniger als türkenfrcundlich  sein dürfte, zu¬
mal. da Pasttfch selbst das Ministerium des Aeußern über¬
nommen hatte. *

Die türkische Regierung sucht inzwischen den Schlag zu
parieren durch

Reformen.
Wie es nämlich in Konstantinopel heißt, hat der Mini-

sterral die Ausarbeitung des Entwurfs betreffend Refor¬
men für Rumclien beendet. Der auf dre öffentlichen Ar¬
beiten und die Justiz bezügliche Teil der Reformen wird
auch in Anatolien durchgcsührt. (Unter Rumelicn ver¬
stehen die Türken im Großen und Ganzen das Gebiet, wei¬
ches die Bulgaren mit Mazedonien bezeichnen, etwa das
Land von Udrianopel bis noch Saloniki und Monastir.
Red.)

*

Die Pest.
Aus Astrachan wird gemeldet, daß in dem Dorfe

Sawjetnoje im Astrachaner Gouvernement bisher 24 Pest¬
fälle vorgekommen sind, von denen 20 einen tödlichen
Ausgang nahmen. #

Verurteilung Zungtürtischer Sichrer.
Die Polizei in Konstantinopel verhaftete gestern Nach¬

mittag den früheren Finanzminister Dschavid und den De¬
legierten Dschahid sowie den bekannten politischen Redak¬
teur Palant . Die Gefangenen wurden sofort vor das
Kriegsgericht  gestellt. Dschahid wurde zu einem Mo¬
nat , die andern beiden zu je 20 Tagen Gefängnis verurteilt,
weil sie trotz wiederholter Ermahnung die Lage Albaniens
im Tanin äußerst bedrohlich geschildert hatten. In jung¬
türkischen Kreisen, in denen die drei Verurteilten eine große
Rolle spielten, hat der Fall starke Aufregung hervorgerufen.

um die User vor Abbruch zu schützen. Auf das Niveau des
Flusses haben die Kribben keinen merkbaren Einfluß.
Prosit'?

M. S . Eine Fabrik, welche Zinnsachen gegen Stantol-
papier abgibt, dürfte es kaum geben, doch sind derartige
Unternehmen , wie zum Beispiel A. Flach in Wiesbaden,
bereit, Staniolpapicr gegen Bezahlung anzunehmen.

Wetterbericht
E . Knaus '& Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr.16
Spezial -Institut für Optik.

Briefkasten.
F. L. Ohne den Hund zu sehen, ist es nicht gut möglich,

zu sagen, mit welcher Krankheit das Tier behaftet ist. Es
gibt verschiedene Krankheiten, die einen Haarausfall ver¬
ursachen. Sie wenden sich am besten an einen Tierarzt.

Stammtisch Wied. Die Kribben des Rheines dienen
dazu, um dem Fluß eine bestimmte Richtung zu geben, das
heißt das Fahrwasser zu regulieren , andererseits aber auch,

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 0 : 16, niedrigste Temperatur 2.

Barometer: gestern >67.3 mm, heute 772.1 mm.
Trocken und meist heiter bis auf Morgennebelt nachts
kalt, tagsüber warm.

Boransfichtliche Witterung für 14. September:
Riederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . üi Trier . 0
Feldberg . 0 Witzenhausen . 0
Neukirch. 0 | Schwarzenborn. 0
Marburg . 0 Kassel . 0
Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 4.80, heute 4.48. Lahn¬

pegel: gestern 3.00, heute 2.78.

14. September
"©onncnaufnoTifl ö.3s
Sonnenuntergang 6.17

Mondausganci 9.56
Monöunteraana 7.15

Verantwortlich für den politischen Teil , das Feuilleton, für den HandelL-
und allgemeinen Teil : Tr . Ernst Lnott«; sllr den übrigen redaktionellen
Teil : Hans Schwarzer; für den Inseratenteil : vtto Peter. — Rotationsdruck
und Verlag der Wiesbadener BcrlagL-Anstalt G. m. b. H. (Direktton:

Scb. Nicdner) sämtlich in Wiesbaden.

Handel und Industrie. j
Die Börse vom Tage.

Berlin . 12. Sept . Wegen dos jüötichen Feiertags war
der Besuch der Börse wesentlich schwächer als sonst, dem¬
gemäß hielt sich das Geschäft auch in engen Grenzen. Trotz
des schwächeren New-Jorks herrschte aber feste Stimmung
m , da man in politisier Hiüstchl eine ruhigere Auffas¬
sung gewonnen ha: und der amelitauische Eisenmarktbe-
ncht des „Jron Age" die Hoffnung auf ein Andaucrn der
günstigen Konjunktur in der Eisenindustrie stützt. Ein recht
lebhaftes Geschäft entwickelte sich in Schiffahrtsaktien . von
denen Hambmiger Packetfahrt und Hansa rege begehrt
waren. Bon Montanwerten stellten sich Deutsch-Luxem¬
burger % besser und Phönix gewannen V* Prozent ; etwas
regerer Beachtung erfreuten sich non Elektrowecien Allge¬
meine Elektrizitätsaktrea . Airs dem Bahnenmarkt zeich¬
nete» M Orientbahn und Meridialbahn sowie Schantnng-
bcchn durch höhere Kurse aus ; auch Prinz Heinrichbahn be¬
wegten sich im Anschluß an die Festigkeit des Montanmark-
teS aufwärts . Sehr still ging cs wieder auf dem Banken^
markt zu; eine bemerkenswerte Besserung erfuhren Rus-
scnbank. Tägliches Geld 8 Prozent.

Tie Börse schloß ruhig bet behaupteten Kursen. Schiff,
Illhrtsaktien lebhafter, Jndustricwcrte des Kassancarktes bei
ruhigem Geschäft fest, Kohlenaktien höher.

Privat -Diskont 4% Prozent.
Frankfurt,  12. Sept . Umsätze bis 6.15 Uhr abends.
Kreditaktien 201% bz., Dresdner Bank 156% bz., Darm¬

städter Bank 123% bz., Oesterr. Länderbank 133% bz.

Staatsbahn 151% bz., Lombarden 20%—% bz. G.
Hamb.-Amerik. Paket 162% bz. G. ult ., Nordd. Lloyd

128.40 bz. G. cpt.
Gelsenkirchen 205%—%; bz., Phönix Bergbau- u. Hüt¬

tenbetrieb 279% bz. G., Friedrichshütte 177 bz. G., Con-
cordia 331.50 bz. G., D .-Luxemburger 180% bz. G. Süüd.
Drahtind . 134 bz. G., Kunstseide 113 bz., Scheideanstali
700.25 bz. G., Holzverkohlung 350 bz. G., Adlerwerke Kleyer
591.25 bz. G.. Alkali Westeregeln 219.50 bz. G., Psälz. Näh-
masch. 194.50 bz. G.

Elektr. Schuckert 161%—% bz. G.
6.15 bis 6.30 Uhr : Gelsenkirchen 205% bz. G.
Die Abendbörse zeigte feste Haltung . Während Mon¬

tanwerte nur kleinere Besserungen aufzuweiscn hatten, zo¬
gen Lombarden bei lebhaften Umsätzen ca. % Prozent an.
Hamburg Pakets- waren ebenfalls % Prozent über heute
mittag. Bon Industrie -Aktien gewannen Adlerw. Kleyer
zirka 5 Prozent . Holzverkohlung 1% Prozent , Scheiöe-
anstalt 2% Prozent , Südd . Drahtindustrie und Wester¬
regeln je 1% Prozent.

ch Weiubergsschlntz im Rheingau. Aus Braubach,
11. Sept ., schreibt unser XX -Mitarbeiter : Vom 10. d. M.
sind die Weinberge geschloffen. Die Auslese sauerfauler
Beeren wird eifrig betrieben . — Aus Hattenheim,
11. Sept . wird uns geschrieben: Der amtliche Weinbergs-
schlutz in hiesiger Gemarkung erfolgt mit nächster Woche,
Die Herbstaussichten schmälern sich bei anhaltendem Regen¬
wetter mit jedem Tag . Man trifft viel Rohfäule an, auch
Hat die Qualität sehr abgenommen.

Kursblatt der Mannheimer
, Produktenbörse.

vom 9. September.
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung per

100 Kilogramm dahnfrci hier.
Gerste, hiesiger 20.75- 21.75
„ Pfälzer 21.25- 22.25

Juttergerste 16.50- 17.00
Hafer, bad. neuer 17.00- 19.00
Hafer, nordd. OO.uO—00.00
Hafer, russischer 20.50—21.50
„ La Plata 19.00- 20.00

Mais , amr-Mixer 00.00- 00.00
„ Donau 0000- 00 00

La Plata 16.00- 00.00
Kohlreps, deutsch. 33.50- 00.00
WickeuKönigsberg00.00—00.00
Klees.Luzerne ital. 000- 000
„ Provenc- 000- 000

Pfälzer Rotklee 000- 000
Jlaliener Rotklee 000- 000
Leinöl mit Faß 00.00- 00.00
Rüböl in Faß 00.00- 00.00
Backrüböl 00.00- 00.00

Weizen, pfälz. neu 21.50—28.00
„ norddeutscher 00.00—00.00
„ ruff. Azima
„ lllka
„ Krim Azima

Tagangrog
„ Saxonska
„ rumänischer
„ am. Winter
„ Manitoba IV
„ Walla Walla
„ KansaS ll
, Aastralier
„ La Plata

Kernen,
Roggen, psälz. neu
„ russischer
„ norddeutscher
„ amerik.

24 25—24.75
00.00—00.00
25 50—00.00
00 .00 — 00 .00
00 .00 - 00 .00
24.00—24.75
23.50- 00.00
23.25- 00.00
00 .00 - 00 .00
24.50- 00.00
00 00 - 00 .00
23.50- 24.00
00 .00 - 00 .00
18.00—18.25
19.00—00.00
00.00- 00 .00
00 .00 — 00 .00

f Nr. 00 0 12 3 4
i 31.— M - ' ZL- 29.50 28c- 24.-

Roggenmehl Nr . 0) 27. - 1) 24.50.
Tendenz:  Braugerste höher, Hafer fester, fcnsilge Getreidesorten

unverändert.

Berliner Börse , 12. September 1912
aisnh. Fd: , i . Staat s- Pib Rhnpr. IXXIXIV3 82 108 ,Posen.L.D. 4 97.390

•• • •• V« | Ot.Rohs-Sohatz4 00.30G Schi.Hlst.Pr*.A. 4 do. 3X 88.256
«oo O * do. 1. 4. 15 4 99.90« do. do. 3X do. 3 79.00«

« » 00 . Pr.Schatz1912 4 do. Land-Kult. 3X Schis, alil. 3X
BÄTd 5^ Dt. Reichs-Anl.4 00.60B Vestt. Pr*.-Anl.4 99.GOnG do.L.A.C.D.•4 99.008
«o « s do. 3X 89.CC8G do. II III IV 3X 87.,288 SchlHIstLk 3X 89.696

do. do. 3 78 606 do. II 3 82 006 do. do. 4 97.40b
P h o - do.SchUg.08 4 99.70« Teltow. Anleihe4 9E.90B WestfLand4 S7.k01r

Preuss. kons.A. 3X 89.001)6 AltonaSt.-A.01 4 38.256 do. do. 3X 87.706
b 3 0 K do. do. 3 7860j>6 larmer St.-Anl. 3X 94.506 Westp.ritt. 3X 69.708

do. do. 4 D060B ieriinerSt.Anl. 3X 97 5CK; de. do. 3 78 00b«
0 §2 ® .. Staffel1 4 95408 do. 1882/98 3X 9225b do. neue 3« 87.106

8ad.Sl-Aal. 01 4 do. St.-Syn. 1 4 98.006 do. do. 3 77.406
x S. Ö do. de. 1902 3X Bielefeld. . . 4 89 25« Augsb.7fl-Lose trc. 34.00b
■SM« a o Baver. St.-Anl.4 OOOOG8resl.8l.-A. 91 ■3XS1.1QB Zad.Präm.A.67 4

do. 3X 87 OObGSrombrg.St.-A. 3X ärnschw,20TL. frc. 204 10b
® -si 8rem.Anl.1899 3X 87.4086 do. 1uk. 19 4 38.30G Cöln-Mind.Pi. i 134 60b

do. 09 »k. 19 4 Charltlb.89/99 4 SS 00b Hamb.50Tlr.-L. 3
3 77.026 do. 07 u. 17 4 99.258 .übeeker de.

«jäa ® 1 Cass.landeskr 3i 90,606 Charlttb.95/96 3X 90.43B Mein. / Guld.-L. trc. 34.75h
do. XXIa. I, 3X 32.506 Cäln.St.-A.*.98 3X 90.60« Oldenb.40TI.-E. 3 125.305G

MM
Inh § ^ ^

do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16

4
4

100 00G
100.006

Düsseid.88/03
Elberf. St-A. 99

3X
4

88.256
98.50b /Sisländische Foods

S " u Es) “3 do. XXIVe. 21 4 100.30bG Ess.3IA.VIV98 3X —- Argant.Anl.».87 5 —
»M(p ^ Hambg.St.R.07 4 FuldaerSt-A.07 4 93 306 do. inn.dOOOM.4X 93.901k?

o« 2 ow 2 do.am.87/04 3) HallescheSt.-A. 4 do.äusslOOLvr 4X 98.10b
o- do. de. 86/02 3 76.50!« de. 86,92 3X do.Gee. 8.8.97 4

Hess56.93/09 3X 87 3111«Hann. St.-A. 95 3i Boig.St.-Anl.92 6
U»q 2  § do.96 03 04 05 3 76.90« Kiel.St.A.98/1C 4 98.10« ChileGold-Anl. 4S 92.756
£§ a _ , t£ 09 4 de. 04/17 4 98 40B Glun.Anl»1895 6

Meekl.ks90/94 3X do. 07/19 4 98 206 de. , 1895 5 99.90b
®e» g 1 « -2 0ideob.SU.03 3X do. 89/96 3X 91.50B do. v. 1898 4i 94.506

fHannovsch4 99.756 do.01 02 04 3i 87.506 do TientsinP. b 97.25b
do. 3X b8.25b Magdeb.06uJ1 4 99.C0B Griech.A.81/84 1.6

Hess.Nass 4 de.7591 u02 3X 90.76« do. Goldrente1.3 48.00b«
do. 3i MündenerStA 4 de. Monopol U

S «e -1  § KuruNenm4 99 466 Naumburg. 97 3X 69 306 Jap.A.II. 10.1.7 4X 94.50B
KuruMiiim 3X 68.40« Peiner St.-Anl 3X do. 4 87 59bG

H 3 1 *43” Pomra. . 4 39 80« Stetiger St.-A 3X 86 25G Mex.Anl.4080M5
^ 24 O de. 3X 88.25b Wiesbad. 1901 3X 9* 25n« Oesterr. Goldr 4 95.006

Posensche4 99.506 .Bert. Pfdb 5 117 006 00. Papier« 4,2
3X 86 50« do. do. 4X105,30b do. Silbern. 4.2 30.40b

£ g _ Preuss. . 4 99.60G do. neue 4 98 70UB do. 186QLose4
de. 3i 88.40b do. de. 3. 89 10G Port.StA.unifll 3 67.606

"fcS -HJS Rh.-West! 4 09.80« de. de. 3 82 OOG do. Ul. Spez frc 9 80R
“ -S 24 = do. 3X 88.30b Brandt)Pli 4 99.60« Rumän. 1903 5 101 60bB
* .» in  ä K Sächsisch 4 99.8QG 4 Sr.Oüi»- do. 1905 4 9t GObli
es-o ^ < 4 99.60« 3k 87.23W. do. 189C4 95 406
ad g = 2," do. 3X dn do 3 79.30« ao. 1893 4 91.10b

Sohl.Holst 4 99 603 4 10OOOG Russ.Anl. 1902 4 90 OObG
5b? p " | do. 3X 88.25b 2 KuruNeun 3‘ 33806 do. do. 190: 41 100.50b
S 3 ? 1 Brandenb.Pr.-1 3S 89.25« do. do. 3« 92.50« o. Staaisrnt 4 33 40-4J
“ - -5* Hann.PAVIlVII 3 Ostpreuss 4 93 10b do. Bodcn-Kr 5 114.001)
S - ®24 S 3stnr.Prv.-0bl 4 88326 do. 3p 8Ö.S0B 8ao PauloG.-A 5 i .oeoB
o •?- ). do. 3! 86.906 PommLnd3-, 88 70b Sorb.amAnl.9J 4 84 50^
4»’S0.? *3 Pomm.Pri.-Anl 31 do. do. 3 7820b 1Srk.St.-A. Gl 4 Sl.OOoG

Posen.Prv.-Anl 4 07.808 do.neuid 3; 88 .OOG do. ßagd.-A 4 83 CO*’
de. de. 3) 86 258 do. do. 3 do. 1905. 4 81 256
do. do. 3 Posenscht 4 151 756 do. Lose. frc 175 00b

BluinpJ'r.-Elbt 3) 87.866 do. 3, 90.30« lieg. Geldreal 4 9C.03b

Ung. KronenrE
do. Staatsr.97
Bucar. Aal. 98
B.Air.StA.lOOL.
do. da. Pos.

lissaboa.St.-A.

4
3X
4X
4X
6
4

—
76.20b
97.25b6
96.406
0390b
79 00«

Eisenbahn- Stamm-ftkfien
Allg. Dt KlemD.7 131.756
Braunschw. Ld. 6ä 130106
Crefelder. . . 1 - --
Eutin-Lübeck. . 3X
Halle-Hettst.LAn 74006
Lübcck-Büchen 85 ,80 00b
Mckl.FriedWilh6 116.606
do. do. 54 108.1OG

Niederlausitz. . 3i 33 6056
Nordh.Wern.LA 3X 67.750
Oesterr. Staats 7
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 6! 162 00b
Schantung. . 6 135.20b
Zschiok. Finstw12 —

Eisscbaltn- Prior,-Obligat
Dux-Pragerüld.3 75.106
Kasch.Odb.Gid.4

do. Silb. 89 4
Oest.üng.St.alt 3 79.406
do. Erganzgsn.3 76.706
de. StaatsGeld4
Südäst.(lomb.] 2.6 54.2056
do. Obi. Gold 5 100.00B

hrangor. Oomb. 4X SS.OCbB
Mosco-Kursk 4
0relGriasi89er4
Süd-Westbahn4 83.10b
Kursk-Kiew. 4 89 20b
Mosc.KiewWor4 87.8GbG
Mosco-Rjasan 4 S9 OObG
Bybinsk rar 4 87 80bG
Süd-Ost 1891 4 87.&01G
do. 1898ik.Ok 4 87.806
Wladikawk 91 4
Anat.Eisb.-Obl 4i 96.806
öo.Ergr.z.-Netz 4X 96.80«
Ital.Mitiölmeer4
Tehuantep.G.A 5 97.60b«

Deutsche liypoth.-Piandb.
üen.iivp.-öan 3«| £8.006
de. VVTuk. I- 4) 100.BOB
do. X1I.I XIVIE 4 &7.6CnG
do. IIIIVuk. 1£ 4 566606
do.VUVHle. il 4 57306
do. 1uk. 191 31 91 006
Brl.Km.Ob.lul! 4 99606
Sr.-Hann. XX 3> 55.126
do. XXVu 2! 4 97.70')tz!

Otschüvo.B.VII 3 S7 aou;

Berlin . Bankdiskont4!/z, Lombardzinsfuß8' /2. Privatdiskont4*/s#/6.
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. Nacndr. »erb.

__ j 8rGrdk.ll
do. XVIuk. 19
lamb.Hp.B.u18
do. do. 1908
lanR.8d.XY19
do. do. II
Aeckl.H.i
do. do.
do. do. IIIII

_ing . VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. o. 1913

ild.Bdkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.lU

do.
do.
do.

XVII
XXIX

XI
. . Jd.90
do. v.99 01 03
do. t.06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.v.86. 89.94
do. *.04 uk. 13
do.K-0.96uk05
do. ».06 uk. 16
Pr.Hyp.A.S.ul9
do. do. do.
do. ».04 uk. 13
do. *.05 uk. 14
do. *.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do.Pfdb.8.XXII
do. XVHI-XXI
do. XXY 1914
do. XXVI! 1915
do.XXVII11917
do. XXIX. 1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinö.-Obl
Ho.Kon
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 2d
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69.-82
do.Xomm.-0bl
Rhem-W.IXIXA
oo. do. Xu

97.75bG
97.706

3l4l18 .00G
98.0060
98 .00bG
83 006
28 .756
88.006
97.806
91.006
87.806
96 006
98 .256
97.6056
97.00bC
98.00i>6
98 .3056
89.2056
97.00U
88.000

5006
86 506

4K114.256
96.6056
98.906

RheinW.Xiiu2ü
do. XIIIuk. 22

Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

2% 38.0056
25.80b
96 .80b
97.005c
97 .806
87 5056

3i | 87.706
3* 88106

89 .006
97 .5Q5G
87.8056
96.506
96.50b
96 .806
97 506
96 .7556
96 .75h*
97.10m
97.60 4-
98.0056
98 .00bü
99 0056
90605t;
87 .6056
96.7558
89 .006
99 .306
93.506
99 756

100 106
97 406

3)* 82 .006
3* 83 .006

96.7056
97.2556
97.4056

97.756
99.006

n  —
4 37.006
38 87 5058
4 93.106
2% 87 806

Serl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schrieb. Schl.
SpandauerBrg.

Baiu-Aktlcn
Schulth. Brauer15 1254.606

Auswärtige
Barmer Bank».
.Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B. A
Brasil. Bk.t.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Dick.B.abp
Comm.u.Oisk.B
üarmsiadt Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanne». Bank.
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mdkl.Hyp.u.W
Mckl.Str.Hyp.Ö
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.f. Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gv».
Pr. Bod.-Kred.j
do.Ctr.Bd.KröO
do.HypAkt.-Bk.
do.Leihhaus
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Oisk.Ges
do.-Wstf.ßockr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh.Bnkv.
Scliles. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WesilLippVerB

150 0056
9*170.505
6Ü116.75b
' 178006
5X113.256
3X167.008
' 1080056

114.3056
6X

12X25790b
117.756
150-ÜOoG
188.306

8X156 00>)6
8X161 0056

170 OObGAI'
181 256
142 500
170.006

6X118.806 8och. Victoria
Oortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Yictoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KieierSchlossb
Leipz. Br. Rieb
tindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LÖwenbrOrtm.
MüserBrauerei
Schleg8i Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper

130 806
162.401)6
131.SOG
115306
10U.00G
206.50G
1007566
135.7506
98906

6\ 119.90b
123.756
98.006

125.256
116.256
118 5056
1270056
124.25b
159.106
190.7568
11/905
73.008

153.90»6
124.256
124 0056

3X163.006
465.30 b
122 3056

7X152.0016
8 -
7X145.75b
5 100.006

Industrie-Aktien OLUebers.El.G.IIO
Berliner Brauereien

107.5056
146 506
228.7556
118.0056

111.006
375.006
430.006
115 00B
142.256
166.008
126 0058
186 .106

72 256
224.1OG
178 256

7X133 006
164.006
81.2556

135.206
Accumuiat.Fab25

feld-Gron.Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluininium-Iftd.
Anglo-Contin. .
AnhaltorKohlen
Ankrw.Hengstb.
ApierbeckBgb.
Arenberg de.
BatckeBochum
BaroperWalzw.
Bergen. Elektr;
Berg.MArk.Ind.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMach.
Bismarckhütte
Bochumerßgw
do. Gussstahi

BösperdeWIz*.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem
BremerLinol.
do.Wollkamm

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw.
ConcorciaBgb
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Oelmenh. Linol.
OessauerGas. 11

556.25b
104.0056
267 925
235.2556
250 13h*J
119 256
155.756
120.0056
162 00X6

16J 409.75b
243.0016
222.2556
138.0056

16
13
5
0

12 _ __
13X229.00b<;

74.526
9? OObG

505.75b
156.90b
153.0256
237.2550 Ki
97 .5056

185.0058
206.0056

104 50b
206.0056
270 406
425.0056
185.0056
499.53-jG
79 .505C
48 OObG

331.00oG
365.50W1
.180QQbG
373.0058
182.606

168 60bG
Otsch.Gasglühi50 6 8 566
do.Lurßgw.V. 11
do.Waff.uMun25

öonnersmrekh
Düsseid. Eisen

do. Waggonh3
DynamitTrust.
EgestorftSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papiort.
Elkt.Unt. Zürich
ngl. Woliwar.

Eschweil.Brgw,
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
fristerÄRossm
Gelsenk.Berg*.
GeergMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Clash.
Ges.f.eiktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GiadbachSpmn
GörlitzarEisnb
Haberm.SGuck.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
iannov.Masch
Harbg.-Wien6
Hark.Srückenb
do. Bergb.Pr.A.
HarpeherBrgb
Hsrtm. Masch
Hasper Eisern».
Hedwigshütte.
lierbrand Wgg.
Hösch,Eis.u-St.
Höchst Färb»,
Jise Bergbau
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.ßrgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. k».
Königsborn.
Körbisdorf.Zck
Gobr. Körting
Küpperb.£Shn.
Kyifhausernütt.
Lauchhammer
Laurahütte.
Leonhardt Brk,
Leopold-Grube
Leopoldshall
Löhnen Masch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstl. Bgw
Magdeb. Gas .

179 90b
543 501)6

16 1325.306
185 75b
261 7556tN
178.50i.H
191.2G5G
490 006
546 008
55 .608

199.406
64 .00*

162 .5058
70 .3058

131 .005b
88 C0«G

205 .20b
102 4256
116 2556
234 .0058
174 .90 b
142 008
99 .756

267 .506
135 755b
4825b

436 58 '
277 .00^ -
15610

*oö

75i6 si,
20»e s

T

do. Bergwork. 32

I99J5US
197 BOb
I48.75t>
t73.aa»
157 00«*
168 750
331.10Wl
648 5!»<>
«7 .001*
167.
239 _
373.00'*
266 .03“-,
265 .501ki
145.50 B
128.10'«
222 .508
206 OOMi
182 OO«
178 903
157 258
135 50r>
99 IO«

118,505
323 .00 ‘
134 .00"
199 258
522 .008

ilMartenh. Kotz.
MarkPorfl.Ctm
MühleRünmgn
Müller Speiset.
NilimKoehÄCo.
NeoeBcd.-A.-G.
Kiederl.Kohlnw
Nordd. Wolikm.
Odsehl. Eisb. 6.
do. Eisee-Ied.
de. Itokswerk.
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstiSoppel
Ottanssr Eisen
Phönix. Eil. A. .
Haveitcöerg.Sp
Rheio-ftassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstl.Katkw
Rieheek.Mnt.W
Hombach. Hüll
Rositi. Sraenk

do. Zuckerl
3ose. Allg.II .6
Sachs. Gossel.
Saline Satzung.
Sa-ng.orh.tisch.
Schimisch.Cem
Sehles.Gement
do. Zinkhütte

Schub.&Salier
Schocker!Eiakt
Scholl-Knsudt
Fr.SoillerttCo
SiemensGiee-i

121.60G
95.758

389.76b
211 501!
197 758
117 001.
202 090

. 153 0080
3S1C3 751C

65 1080
214 IM«
161 500
153 0380
214 000
97 250

279 401«
108 40b
333.251«
177.50t«
171 OObB
1900386
176 90b
199 00i«
130 OObB
188 00«!
307 00«
8810b

217 Oöoü
183*10«
144 50«
395 008«

20 342*>üi«
78,161*088
5 157 SOG
8 151 *801«

231.50t«
Siem. Sl Halske12 238,5088

Maanesmaonr.ll 2A218.25b«

Spinn. Renner„ . . — -
SpritbankA.-G. 24 415.806
SnadtbereHütte
Stettin. Vulkan
itodick4 Co
itolb. Zink-Akt.
. ecklenbrgSch
Thals Eisenhült
Leonh.TietiAG.
Vor.eh.Eb.Zellt
do.Coin-RtlwP.
ie.Mlllw.Haller

Wstf.Kuplenark.
Westf. Stahlwrk
WickingCemot
WickrathLeder
Wnl.AHardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütle.
Witte«. Gossel,
do. Stahlrohr.

Zeitrer Masch.
ZellstoüVerein

Aach.Klnb.
AllgBl.Omn

| de.Lok.oSt
^ Bch.GelsSl

Brnseh. St.
Bresl. EI.8.
Gassal.Stb
Elkl.Hoehb
Gr.8rl.Slrb
Hmb.Packt
do.Strasel
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Opi.
Nrdd.LIOft'
Vr.Eis.ß.Vj

,,, *30!«

97*008« J
>, 193 OObG
12 239 50«

,44 2586
, , 430«!«

I« 273*751«
129 50'«

_ ,35*50!«
IS 330*251«
I 170 OCbB

do Nickeloeike 10 283> 08«
de. Zyp.AWiss
Victoria fahrt.
VorwärtsBielfS
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.G.
Warst.Grob.VA.
Wendereth ph.
iZiesteregelAlk.
Westlalia Cem.

12 |l 88 80B
6 119 101«

42 25«
MS 75*«
■3875t«

{,46 00'«
|136 00«
{21975«
>22 008

115 0080
55.5080
98106

178.000
118.758«
103 25«
1058S1«
196 038«
215 258«
328 00b«

00b
150.500
153 008«

8X164606
Zg151.096

63, 23.508
, 10.00b«

»134 IO«
1W.60b
161 6380

83
9

810

4 0

3X 88 60b«
- ,84.00«

324 25k
,28.00b«
46.25b

Obligat, Indiist. 6ss5llscb.
100*

Allg.Elekt.-Ges.
Oortm. Ihn. *“
German.Schl(2
FKreppscheObl
laerahüfte
Beoebod.-Ges.
SismAHlsk.ke3
landbank Obi.

101.20G
99.506

150.00a«
97.506
95.508
90.25b«

4X1
'4X
4

•4
•4
4
4
4X>00.0086

Wechsel-Kurs«
mst.Rett

Brass.e.A
Kopinhg.
lenden .
Nenyork.»isla
Paris . . »isla
Wien. .
Schweit.
lol.Plati
Peter,8  .

169.256
80 656

N2 808S
2045b
42 058
80 9088

84 725»
80.70b
80.00nG

80I1I. Silber. Bankholen
'̂ U-Francs'Gtück« .
Sovereign»p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR2
Amenksn. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Ruis.NotinlOORbl.

16.185U
23.405b

16.15b
41975b
80.7Qb
20 44b
80 90bfl

16935b
84 80b

216.16b
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Wi esbadener frauenfpiegeL
Nie berühmte Menjchenfteundin.

(Zum Tode Oktavia Hills .)
Don Leopold Kätscher-  London.

Am 18. A u g u st ist in London ein guter Engel ge¬
storben, der zu den opfermutigsten und werktätigsten
Frauen des an solchen bekanntlich keineswegs armen bri¬
tischen Jnselreichs gehörte: Oktavia Hill — der sozial-
reformatorische Leitstern zweier Generationen Londoner
Bolkswohnungsverbes 'erer. Sie hat in der Wohnungsfrage
vorbildlich und bahnbrechend gewirkt.

Sie wurde im Dezember 1838 als Enkelin des hervor¬
ragenden Sozialhygienikers Dr . Southwood Smith in der
Themsenmetropole geboren. Nach Zurücklegung des üb¬
lichen Studienganges leitete sie gemeinsam mit ihrer
Schwester eine Mädchenschule. Aber sie war von höheren
Bestrebungen erfüllt : sie fühlte sich berufen, die Lage der
Aermsten der Armen zu heben. Sie hegte die Ueber-
zeugung, daß der Grund hierzu durch Schaffung gesunderer
Wohnverhältnisse gelegt werden müsse. Der Zufall fügte
eS, daß ihr einstiger Zeichenlehrer, der inzwischen so be¬
rühmt gewordene Kunstkenner, Schriftsteller und Sozial¬
reformer John Ruskin,  einige Häuser in dem ärgsten
Armenviertel des westlichen Stadtteils Marylebone besaß
— ererbter Besitz in schlechtem Zustande. Sie war mit
ihm befreundet geworden und erbot sich ihm i. I . 1861, diese
.,slum"-Häuser auf gesunder geschäftlicher und zugleich
philanthropischer Grundlage verwalten zu wollen. Bon
den Gedanken und Plänen , die sie ihm entwickelte, freudig
überrascht, übertrug er ihr die Verwaltung jener Häuser
und kaufte sogar noch mehrere ähnliche hinzu. Es gelang
ihr , das Kapital mit 4—5 Proz . zu verzinsen und dabei eine
wunderbare Umgestaltung der Gebäude und ihrer Be¬
wohner zu erzielen. Die Folge war , daß noch mancher
andere Bolksfreund „slnm"-Häuser erwarb und ihr an¬
vertraute . Allmählich stellte man ihr auch Geld zum Bau
neuer Häuser zur Verfügung : doch zog sie jederzeit alte vor,
weil sie mit diesen erziehlicher wirken konnte. Später
beschränkte sie ihren Wirkungskreis nicht mehr auf Märy-
lebone allein, sondern erstreckte sie auch auf die Südvorstadt
Walworth , wo sie ein sehr schlimmes „Krähennest", "welches
sechshundert Familien in Schmutz und Verkommenheit be¬
wohnten, in ein kleines Paradies mit reinen , asphaltierten
Straßen und hübschen, gesunden Häuschen, deren jedes
ein wohlgepflegtes Gärtchen hat, verwandelte.

Die Verstorbene legte von allem Anfang das Haupt¬
gewicht auf die Erzielung gesunkener Mieter , und gerade
solche nahm sie mit besonderer Vorliebe auf. Wer sich nicht
dazu verstehen wollte, einen lasterhaften Lebenswandel
aufzugeben, mutzte ausziehen . Die Mietpreise waren
außerordentlich mäßig und an niemand wurde eine klei¬
nere Wohnung vergeben, als für die Zahl der Angehörigen
gesundheitlich unerläßlich schien. Der ganz neuartige
Grundsatz, daß es keine Aftcrmieter geben darf , wurde von
vornherein streng gehandhabt, denn er bildet eine Haupt¬
stütze jeder Volkswohnungsreform . Anfangs hielten es die
Leute für überflüssig, mehr als ein Gemach zu belohnen:
aber allmählich gelang es, sie zu überzeugen, wie nötig
reine Luft für das Wohlbefinden sei, und sie nahmen ein
zweites und, falls ihre Lage Das erlaubte , ein drittes Stüb¬
chen. Um sie hierzu anzuspornen , überließ Miß Hill ihnen
den zweiten und dritten Raum entsprechend billiger.

„Mein Hauptbestrebcn", schrieb sie vor 36 Jahren in
ihrem fesselnden Buche „Work among the London poor",
Las damals wie eine Offenbarung wirkte, „geht dahin,
Eigenschaften zu wecken, die den Armen meist abhanden ge¬
kommen: die Selbstachtung, den Sinn für Reinlichkeit und
Ordnung , die Energie und den Fleiß . Dies erreichte ich,
indem ich auf strenge Pflichterfüllung sowie pünktliche
Zahlung der Miete sehe und meinen Schützlingen, statt sie
durch Almosen zu erniedrigen , in Tagen der Not Arbeit
zuweise." Sie erzog die Leute zur Selbsthilfe so gut, baß
es ihr gelang, nur selten mit Geld aushelfen zu müssen.
„Es ist viel leichter, hilfreich zu sein, als die Selbstbe¬
herrschung zu besitzen, welche notwendig ist, um leiden zu
sehen, ohne  mit Almosen einzuspringen".

Anfangs gehörte viel Mut dazu, bet den rohen Be¬
wohnern die Miete einzuheben: die neue Wirtin erfuhr
nicht wenig Unfreundlichkeit und Mißtrauen , auch an der¬
ben Flüchen fehlte es nicht. Aber sie wandte mit Erfolg die
richtigen Gegenmittel an : Menschenliebe, VolkSkenutnis,
Geduld, Ausdauer . Die Armen überzeugten sich bald, daß
sie mit ihren Versprechungen wirklich Ernst machte, indem
sie die verstopften Wasserleitungen reinigen , menschen¬
würdige Waschküchen und Badeftübchen einrichten, die luft¬
verpestenden riesigen Kehrichthaufen beseitigen ließ. Und
da sie trotz aller erfahrenen Harte fortfuhr , die Miete per¬
sönlich abzuholen und sich nie von selbst in Privatange¬
legenheiten mengte, wohl aber stets bereit war , Klagen an¬
zuhören, gerechte Wünsche zu erfüllen, erbetene Ratschläge
zu erteilen und auch greifbare Opfer zu bringen , gewann
sie schließlich das Vertrauen ihrer Schützlinge so sehr, daß
dieses auch auf den großen Stab ihrer freiwilligen Helfe¬
rinnen übertragen wurde.

Auf regelmäßigen Schulbesuch der Kinder wird streng
gehalten . Die Backfische müssen wöchentlich zweimal die
Treppen und Gänge scheuern: hierfür werden sie gut be¬
zahlt und es gewöhnt sie an Reinlichkeit. Bald ver¬
pflanzen sie diese Eigenschaft ins Innere des Heims und
die Folge ist. daß die Eltern sich Linnen kurzem schämen,
de« Kinder« nachzustehen. Die nicht ganz dringeudew Aus¬
besserungen des Hauses werden bis zur „toten Zeit " des
JahreS verschoben, iu der viele Mieter arbeitslos wer¬
den, die nun durch Besorgung der Reparaturen ein Stück
willkommenen Geldes verdienen. Den jungen Mädchen,
die sich als anständig und tüchtig bewährten , verschaffte
Miß Hill angemessene Stellen : ebenso denjenigen Män¬
nern , die sie besserer Posten für würdig hielt.
: In richtiger Erkenntnis der Tatsache, daß zu einer
guten Erziehung der Erwachsenen auch die Befriedigung
der tief in der menschlichen Natur wurzelnden Liebe zur
Abwechslung gehört, ließ unsere gute Fee für ihre Mieter
ßn Marylebone ein großes Klublokal erbauen, welches
verschiedenen Nützlichkeits- und Unterhaltungszwecken
dient . Wöchentlich einmal findet hier eine „Arbeitsstube"
jfür die Frauen und Mädchen statt. Jeden Samstag abend
erschien Miß Hill, bezw. erscheint eine ihrer Helferinnen
dort , um Ersparnisse zur Verwaltung zu übernehmen und
freundliche Worte der Aufmunterung oder der Ermahnung
auSzutetlen . Für das Wohl der Kinder sorgte sie u. a. auch
dadurch, daß sie ein großes unzäunteS Grundstück als
Spielplatz Herrichten ließ und ein System von Land¬
partien und Festlichkeitenschuf. ^

1875 gründete sie die ,Kyrie Soziety", welche das Ziel
verfolgt , „dem Volke Schönheit zu lehren". Große Ver¬
dienste erwarb sie sich auch durch kräftige Tätigkeit tat
Dienste der auf die Erhaltung öffentlicher „Burgen " —
Schutz von freien grünen Plätzen usw. gegen Bebauung
mit Häusern — abzielenden Londoner Bewegung : so z. B.
war die Einbeziehung der „Parliament Hill Ficlds " in die
berühmte großartige Riescnheibe „Hampstead Heath" Haupt-
sächlich ihren Bemühungen zu verdanken. Die Regierung
ehrt« sie Lurch Berufung ta den „Königlichen Ausschuß für

die Reform der Armengesetzgebung" — eine Ehre, deren
nur noch zwei andere Frauen teilhaftig wurden.

Als ich Oktavia Hill im Herbst 1911 nach dreißig¬
jährigem Zwischenräume wieder einmal besuchte, hätte ich
mir nicht träumen lassen, daß sie neun Monate später toi
sein werde, den ich war verblüfft , über ihr verhältnismäßig
jugendliches Aussehen, die gerade Haltung ihrer kleinen,
untersetzten Gestalt, die Frische ihres Teints und den
Glanz ihrer schwarzen, durchdringenden Augen. Ich hatte
meinen können, sie sei erst 66 Jahre alt und werde noch 30
Jahre leben . . . Schade, jammerschade um das vorzeitige
Verschwinden dieses Edelmenschcn, der sich die Aufgabe ge¬
stellt und sie an seinem Teil glänzend gelöst, der Bevölke¬
rung der Armenvtertel Londons möglichst viel „Lickt. Ge¬
sundheit und Glück" zu bringen!

Eine Schule für Verkäuferinnen?)
„Ist es für Ihre Fra « Gemahlin — oder

darf es etwas Besseres sein ?", so soll unlängst
ein Berliner Ladenmädchen einen Käufer, dem sie Blusen
vrriegen sollte, gefragt haben.

Man hat darüber stürmisch gelacht. Aber daß Er¬
ziehung und Ausbildung der Verkäuferinnen allenthalben
so staAk zu wünschen übrig lassen, daß dringend der Ruf
nach einer „Schule für Verkäuferinnen " ertönen mutz, das
ist eine allgemein zugegebene Tatsache.

Jy Berlin ist die Pflichtfortbildungsschule für junge
Mädchen im Beruf jetzt Gesetz geworden, was auch wirklich
dringend nötig war , denn die Verkäuferinnen , die gleich
nach ihrer Kvnfirmatiou zunächst als Lehrmädchen (die
neue Zeit nennt diese Vierzehnjährigen „Lehrdamen")
oder als Kassenzuträgerinnen (ich habe in einem Kauf-
hause diese Anfängerinnen auch schon als „Laufbamen" be¬
zeichnen hören) eintreten , haben meist gar nicht die erste,
oft noch nicht einmal die zweite Klasse der Volksschule
erreicht.

Von Warenkunde haben die meisten Verkäuferinnen
gar keine oder doch nur sehr oberflächliche Kenntnisse. Oft,
leider zu oft, fehlt ihnen auch jedes Verständnis dafür , wie
man sich benimmt, sie wissen nicht, daß sie des Publikums
wegen da sind und nicht umgekehrt, sie wissen nicht, daß
ihre Persönlichkeit ganz im Hintergründe bleiben muß,
daß sie eben im Beruf „nur verkaufen".

Der Verkäufer ist im allgemeinen während der Ver¬
handlung mit dem Käufer „bei der Sache", was von der
Verkäuferin nicht immer behauptet werden kann. Man
wird z. V. kaum finden, daß zwei Verkäufer hinter dem
Ladentisch miteinander laute Privatgespräche führen . Diese
Privatgcsprüche sind aber bet den Verkäuferinnen ganz an
der Tagesordnung . Da kann man, wenn es einen inter¬
essiert, hören, „wo er heut abend sie erwartet oder „wo
sie Sonntag zusammen waren ", „daß sie sich gekabbelt ha¬
ben" oder dergleichen mehr.

Die geschulte Verkäuferin hat darauf zu achten, baß sie
beitu Vorlegen von Waren ihre Gedanken nur auf diesen
einen Punk : sammelt, wie wir das von wirklich gebildeten
und ausgebildeten Verkäufern verlangen und meist auch
gewohnt sind. Heutzutage merkt man den allermeisten
Verkätrierinneu doch an, daß dieser „Berus " nur eine „Aus¬
hilfe" ikt für die Jahre vor der erhofften und ersehnten
Ehe. Sic heben allzuoft etwas Gleichgültiges und Inter¬
esseloses an sich.

Natürlich darf auch auf der anderen Seite bas Bestre¬
ben besonders gewandter Verkäuferinnen , deren eS ja auch
eine erhebliche Anzahl gibt, nicht soweit gehen, in:ent¬
schlossenen Käufern irgend etwas „aufzurebcn ". Eine
wettere, viel verbreitete Ungezogenheit ist das Mttsprechen
oder Raterteilen . Das dürfen sich Verkäuferinnen , ebenso
wie Verkäufer nur dann erlauben , wenn sie gefragt wer-,
den. Ganz ungehörig aber ist das Gebühren mancher Ver¬
käuferin , sich mit der Käuferin zu identifizieren , etwa mit
den Worten : „Ich trage solche Kragen immer".

Auch doS geflissentliche Uebersehen oder nachlässige
Bedienen schlicht gekleideter Käufer, „als lohne es sich
nicht", sorgfältig vorzulcgen, das Anstarren und Mokieren
über irgend besondere Erscheinungen unter den Käufern
ist ungebildet kann aber ,oaar roh und herzlos werden.
Es ist noch nicht lange her, daß in meiner Gegenwart ein
junger Mann , der wegen eines Gaumenfehlers eine merk¬
würdige Sprache hat. zu einer Verkäuferin , die ihm die
Fertigstellung einer Revaratirr zu diesem Tage versprochen
hatte, sagte: „Aber das ist doch nnpünklich, daß ich die Brille
noch nicht haben kann" worauf das Mädchen, ohne sick
durch die Umstehenden stören zu lassen, ihm seive undeut¬
liche, nasale Sprechweise nachmachte. Daß der Herr sich im
Büro darüber beschwerte, hatte allerdings den Erfolg , daß
dieses rohe Mädchen sofort durch einen Geschäftsführer in
Gegenwart des Beleidigten vom Dienst „suspendiert"
wurde.

Ein Uebungskursus im Angreifen solcher Eßwaren,
die vor dem Verspeisen nicht gewaschen und gereinigt wer¬
den, ist höchst notwendig. Kuchen, Konfitüren , Aufschnitt¬
waren usw. sollen mit Schaufeln und Gabeln ausgenom¬
men werden. Und wenn, wie bei Gebäck, die Hände es an¬
greifen müssen, so soll es mit sauberen, appetitlichen Hän¬
den geschehen. Sehr viel liegt da noch im argen . Die
„Schule für Verkäuferinnen " ist ein dringendes Bedürfnis.

Lin Labredner der modernen 5ra».
Der „New Pork American" veröffentlicht eine Unter¬

redung mit Dr . Henry Head, einem hervorragenden Lon¬
doner Nervenärzte , über die ^gegenwärtig so viel er¬
örterte Frage , ob die Entwicklung der modernen Frau als
vorteilhaft für die Verbesserung der Rasse anzusehen sei.
Die Erfahrungen des Londoner Arztes , die er in dem Ge¬
spräche zum Vesten gibt, sind allerdings insofern beschränk¬
ter Art, als seine Beobachtungen in erster Linie sich auf
englische Mädchen und Frauen der guten Mittelklasse er¬
strecken: indes sind die von ihm geschilderten Züge doch viel¬
fach typischer Natur und kehren, mannigfach abgewandelt,
bet den modernen Frauen aller Länder mehr oder weniger
wieder. Dr . Head erweist sich nun als ein großer Be¬
wunderer der modernen Frau . Die Frauen , die er im Auge
hat , haben keine Lust zu untätigem Leben: sie ziehen ins
Leben hinaus und ringen mit Erfolg um persönliche und
wirtschaftliche Freiheit . Gescheit und tatkräftig , erreichen
sie es in der Regel, sich einen solchen Lebensunterhalt zu
sichern, daß sie unabhängig und leidlich begnem leben kön¬
nen : und solches Dasein ziehen sie der Verheiratung mit
einem Manne , der auch nicht mehr zu erwerben in der
Lage wäre, vor. Zu dieser wirtschaftlichentritt die geistige

*) Aus einem Aufsatz von Käte Damm in der Wochen¬
schrift „Die Deutsche Frau ", (Verlag von Velhagen u.
Klasing, Leipzigs ' ' 1

Unabhängigkeit. Das alte System der Bcmutterunq eines
jungen Mädchens ist dahin: die Mädchen sorgen auch in
sittlicher und geistiger Hinsicht für sich selbst. Wie sie sich
selber ihr Geld verdienen, so behalten sie sich auch die Ver¬
fügung darüber vor, wie sie es ausgeben wollen: und wenn
sie ihren kleinen Roman haben wollen, so lassen sie sich
darin nicht stören. Dr . Head meint , baß es heut mehr echte
und freie Freundschaft zwischen Mann und Frau gibt,
in alten Tagen : und wenn ein Mann eine solche selbst¬
ständige, gescheite und tüchtige moderne Frau heiratet , st
gibt ihm das ein größeres Gewicht, ein höheres Selbsthe-
wußtsein und einen stärkeren Ansporn, so daß auch das
Niveau der Ehe dadurch gehoben wird.

Das alles sind Züge, die Dr . Head mit Bewunderung
erfüllen — davon freilich, daß diese Klasse der modernen
Frauen , wie die Entwicklung der Dinge in Schweden und
in Amerika bündig beweist, im allgemeinen herzlich wenig
Neigung zur Ehe und noch weniger zur Mutterschaft hat,
von dieser für die Zukunft der menschlichen Raffe hoch-
bedeutsamen Frage spricht Dr . Head freilich nicht.

Gesundheitspflege im herbst.
Der Herbst ist für schwächliche und verweichlichte

Menschen besonders gefährlich, weil hie Temperatur oft
wechselt. Bald ist es sehr warm, dann wehen die kalten
Nord- und Ostwinde mit feuchten Niederschlägen, und da
man noch von den warmen Sommerabenden gewöhnt ist,
etwas länger im Freien zu bleiben, ohne sich vor Kälte
und Zugluft zu schützen, so haben zarte Menschen bald
einen Schnupfen, der das Atmen durch die Nase erschwert.
Die durch den Mund eingeatmete, kalte Luft ist nicht selten
der Anlaß zu einer Lungenentzündung , oder aus der an¬
fangs leichten Erkältung wird ein Katarrh , ja eine In¬
fluenza . Wer aber an rheumatischen Schmerzen leidet,
dem wird jetzt sicher der Uebergang vom Sommer zum
Winter fühlbar.

Bet leichten Erkältungen steckt man den Patienten am
besten sofort ins Bett und gibt ihm Tee mit Zitrone zum
Schwitzen. Noch besser ist es, rechtzeitig den Erkältungen
vorznbeugen. Wer eingeregnet ist und nasse Füße und
Kleider bekommen hat, muß seine Kleidung sofort wechseln.
Damen leiden bekanntlich an kalten Füßen : anstatt nun
nicht zu dicke, wollene Strümpfe zu tragen , die wärmen,
bevorzugt die jetzige Mode Winter und Sommer leichte
Spinnwebstrümpfe. Ein Mittel gegen kalte Füße sind
Wechselfußbäder.

Sehr empfindliche, zu Erkältungen neigenden Men¬
schen müssen in dieser Jahreszeit sogar beim Wechseln der
Wäsche vorsichtig fein und die saubere Wäsche ein wenig
anwärmen.

Eine große Torheit wäre eö, in dieser Jahreszeit mit
einer beabsichtigten Abhärtung zu beginnen, und wer nichl
daran gewöhnt ist, bei geöffnetem Fenster zu schlafen, soll
niemals im Herbst hiermit beginnen . Die Schlafzimmer
müssen durchgelüftet werden. Es empfiehlt sich sogar, im
Spätherbst lieber etwas zu heizen, anstatt zu frieren , weil
ungeheizte Zimmer gesünder fein sollen. Vor allem mutz
man im Herbst für warme und trockene Kleidung sorgen.

Dar Kschgerlcht.
Die Klagen über die Preissteigerung der Nahrungs¬

mittel schwellen an zu einem Strom , der nicht aufzuhalten
ist. Wie soll das werden? Wie teuer ist jetzt das Fleisch,
die Butter , die Milch, kurzum alles, und essen muß doch ein
jeder. Da lobt man das Kaninchenfleisch, man will ratio¬
nell eine Kaninchenzucht betreiben, die in Belgien , Frank¬
reich und England wohl auf der Höhe ist, wo man über 88
pikante Gerichte ausprobiert hat : dann aber müssen die
Fische herhalten wegen ihrer Billigkeit, aber nicht etwa die
Süßwasserfische, die stehen dem Fleisch im Preise nicht nach,
sondern die billigen Seefische.

Nun ist es die Pflicht der Hausfrau , das jetzt häufig,
auf dem Tisch erscheinende Fischgericht durch eine schmack¬
hafte Zubereitung immer wieder anders zu gestalten. Gute
Regeln für die Zubereitung der Seefische gibt das Büch¬
lein Moderne Fischkttche von Elfriede Beetz, bas bei Emil
Abigt in Wiesbaden verlegt ist. Da heißt es, die Haupt¬
sache für die gute Zubereitung der Seefische ist, daß sie nie
gewässert werden dürfen, sondern nach dem Reinigen nur
abzuwaschen sind. Nicht alle Fische werden geschuppt, zur
Herstellung von Fischkotelettes oder Farce wird die Haut
des Fisches mit einem feinen Messer abgelöst.

Am unangenehmsten am Seefisch ist der Seewasser-
geschmack, den man sehr gut aus der Welt schaffen kann,
wenn die Fischstücke vor dem Kochen oder Backen mit Zi¬
tronensaft beträufelt oder in eine Marinade gelegt werden,
Natürlich dürfen die Fische danach nicht abgewaschen wer¬
den. Rezepte für die Zubereitung von Seefischen gibt es
so zahlreich, daß die Hausfrau nie in Verlegenheit kommen
kann. Beim Fischgericht bleibt immer die Hauptsache:
Frische Fische, gute Fische.

llm zamilientisch.
Auslösung zu Nr . 2»9.

Neue Bese« kehren gut.
Nichtige Lösung schickten ein: Ottilie Paul -Wiesbade»

— Christine Baumann -Wiesbaden — Anna Kremer-Wtes-
baden — Frieda Reichert-Wiesbaden — Helene Brano-
Wiesvaben — Margarethe Fischer-Biebrich — Joseüm
Lang-Braubach — Hella Seidler -Lg.-Schwalbach »Ma¬
thilde Fuchs-Montabaur — Johanna Schramm-Bad
bürg.

Tauschrätsel.
Es sind' 10 Wötter zu suchen von der Bedeutung untu ^-

Von jedem dieser Wörter ist durch Umtausch eines BE
stabens an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort von oc
Bedeutung unter b zu bilden. Die hierbei neu eingefugte
Buchstaben müssen im Zusammenhang den Namen eine»
bekannten Tonkünstlers ergeben.

1. Erauickuna —
2. Körverteil —
8. Tadel —
4. Einteilung —
5. Werkzeug —
6. Weamaß —
7. Illtberiibmte Stadt —
8. Tierischer Stoff —
9. Mineralischer Stoff —

10. Getreideart —-

b.
Raubvogel
Haustier
NutzgewäckS
Schmuckstück
Körverteil
Singvogel
Farbe _ .Form des Wassers
Lebendes West«
Euroväischer Fluß.
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. Oie ßerrin aui Wiek.
Von Frfr . I . Schilling v. Canstatt.

{5. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Und stockend kam es herübergeflogen : Worte , halblaute,

glühende , beredte Worte , eine Sprache , die gleich einer schö¬
nen Musik leidenschaftlich an ihr Ohr schlug. War das die
Liebe, war das das Glück, wonach ihr Herz schrie, nach dem
sie verlangt hatte , Jahre hindurch?

„Und nun sprechen Sie mein Urteil , Cessa, stoßen Sie
mich zurück aus dem Himmel , den ich mir eben erträumt
habe."

Sekundenlang blieb es still, dann kam es leise, zögernd
von ihren Lipepn : „Und wenn Sie nun nicht nur geträumt
Hütten, mein Freund ?"

„Cessa!" jubelte er auf , und sie an sich ziehend , küßte er
wieder und wieder ihr Haar , ihre Lippen und Augen.

5. Kapitel.
Die Uhr auf dem Mittelgebäuöe der Rehfeldschcn Spin¬

nerei schlug sechs. Und wie mit einem Zauberschlage ließen
Hunderte von Händen die Arbeit sinken, ein leises Durch¬
einander von Frauen - und Männerstimmen brach das streng
eingehaltene Schweigen . Der Feierabend hatte begonnen.
Da strömten schon einge aus dem offenen Tor , Männer und
Frauen , alte und junge , die Blcchkannc oder ein Bünvel
in der Hand , ein täglich sich wiederholendes Bild . Nur des
Sonntags standen sie' still, die mächtigen Maschinen , die
Webstühle und Winden , da lag der große , sauber gehaltene
Hof vereinsamt inmitten der mächtigen , vielfenstrigen Ge¬
bäude , von denen die sich anschließende Hinterfront des
Wohnhauses abstach. Just auf dieser Seite hatte die Kom-
Merzienrätin ihr Zimmer gewählt . Die Aussicht auf die
Fabrik , wo ihr Junge den ganzen Tag weilte , war ihr mehr
wert , als die aus den einsamen Park . Von einem der spitzen-
verhüllten Fenster war der Vorhang zurückgcichlagcn und
der hohe Flügel geöffnet . Weich strömte die Luft herein,
und mit ihr zugleich das Lachen und Plaudern , das Rufen
und Schreien des Arbcitervolks.

An dem geöffneten Fenster saß Lotte Gramsow , den
blonden Kops in die Hand gestützt, ein loses Briefblatt in
der herabhängenüen Rechten . Jenseits , am Ende des länglich-
runöen kleinen Gemaches wurde die Portiöre znrückgeschla-

gen, eine zierliche Frauengestalt trat über die Schwelle.
Schwere reiche Trauerstoffe umwogten reden rhrer Schritte,
mit denen sie nun unbemerkt dicht an das junge Mädchen

berarttrat .se^e» ^ Kind ! Haben Sie schlechte Nach¬
richten ?" , .... , . _ , i,

„Im Gegenteil , Frau Kommcrzrenratrn , sehr frohe!
entgegnete lebhaft das junge Mädchen , „meine Schwester
hat sich verlobt ." - ^ .. .

„Ah, die schöne Ceffa?" klang es heiter zuruck.
„Ja , mit einem Freund meines Vaters , einem Rittmei¬

ster von Grabowsky . Ich begreife es nicht !" letzte sie lang-

s^m „Das ^ will ich meinen , Fräulein Lotte , solch ein Glück
kommt doch manchmal ganz plötzlich über Nacht.

„Ein Glück?" kam es herb über Lottes Lippen . „Ihr Ba¬
ker könnte er sein !" , . . , , ,

Einen Augenblick blieb es still rn dem hohen , vornehmen

^u - d darum sollte es kein Glück sein , denken Sie ? Nur,
weil er gereift ist an Jahren , darum ?"

Das Mädchen schwieg. Drunten im Hof schlug dröhnend
eine Tür zu : sic sah hinab , um gleich darauf grüßend den
Kopf zu senken. Ueber das feine Gesicht der Kommerzien-
rätin huschte ein Lächeln , auch sie nickte eifrig hinab , dem
jungen hochgepachsenen Manne zu , der sich soeben noch ein¬
mal grüßend rückwärts wandte . . . . . , . t .

„So spät schon! Hermann wird gleich oben fern, da mutz
ich doch mal schnell nach den Forellen sehen !" und erlig ver¬
ließ die Kommerzienrätin das Zimmer.

Lotte war allein . Sie sah hinaus in den sonnendurch-
glühten Abend , den Schwalben nach, die dicht an ihr
vorüberschofscn mit ihrem kurzen Juveischrer . Kein Lüftchen
hob die schwere, duftgetränkte Lust.

„Gut Abend , Fräulein von Gramsow ! Nun , war es ein
guter Brief , den ich Ihnen heute nachmittag heransschickte?"

Der Sprecher , ein hochgcwachsener, junger Mann , trat
langsam näher.

„Ein sehr guter sogar , Herr Rehfeld ! Er enthielt die
Verlobung meiner Schwester ."

„Ah, gratuliere , freue mich in der Tat , Fräulein von
Gramsow !"

Damit hielt Herr Rehfeld jun . seine große , wohlge-
pslegte Rechte dem jungen Mädchen entgegen.

Fast behutsam umschloß er die seinen Finger , die sich

sekundenlang hineinlegten , dann nahm er in einem in der
Nähe stehenden Fauteuil Platz . Das Licht des sinkenden
Tages lag voll auf seinem Gesicht, auf der breiten , hohen
Stirn , unter der die Augen so ehrlich, so offen hinausschau¬
ten in die Welt . _ . .

„Also verlobt ist das Fräulein Schwester . . .! Da wird
Ihr Vater Sie zurückverlangen , die leere Stelle zu be¬
setzen!" meinte nach einer Pause der junge Fabrikherr und
betrachtete angelegentlich seine hübschen Hände

„Ich Cesia ersetzen ?" wiederholte das junge Mädchen
und lachte auf.

Es war ein reizendes Lachen. Er kannte es wohl , und
er hörte es so gern . So war noch nie gelacht worden in dem
allen Haus der Rehfelds , wenigstens so lange er sich erin-
nern konnte . Dieser helle , perlende Ton hatte ihn begrüßt am
Abend seiner Ankunft und war ihm im Ohr haften geblie¬
ben . Manchmal beim Arbeiten vor dem hohen Stehpult im
Komptoir , wo man nichts vernahm als das Rascheln der
Papierbogen , das Kratzen der Federkiele , das etnförmige
Tick-Tack der großen Remontoiruhr , mitten hinein in das
Addieren und Subtrahieren der endlosen Zahlenreihen , da
vermeinte er plötzlich das kurze , süße Gekicher zu vernehmen,
und wie hingeaubert tauchte dazu ein Mädchenkopf auf,
blaß , vornehm , mit einem eigensinnigen Rüschen unter zwei
tiefblauen Augen.

„Dargn habe ich noch gar nicht gedacht," fuhr sie ernster
werdend fort , „es wäre entsetzlich!" Und ihr Blick flog hin¬
aus in die sonnvergoldctc Dämmerung , weiter — weiter!
— Sie sah sich plötzlich zurück versetzt in das einförmige Le¬
ben daheim , in die eigen Räume , die kleinen Verhältnisse.

„Was wäre entsetzlich, Fräulein von Gramsow ?" klang
es zu ihr auf.

„Wenn ich zurück müßte !" murmelte sie in sich hinein.

Droben in ihrem Stübchen las Lotte noch einmal der
Mutter glückstrahlenden Brief aufmerksam durch und nun
erst fand sie die Randbemerkung auf der letzten Seite:

„Allzulange aber darfst Du uns nicht mehr fern bkkt-
ben . liebes Kind , da Grabowsky noch vor dem Herbst Hoch¬
zeit halten will !"

Sie stand noch immer regungslos an denk kleinen Tisch,
die Hand zur Faust geballt und wider die Stirn gepreßt.

„Heimkommen ? Jetzt ?"
Ihr Blick irrte durch das halbrunde Gemach, darin fie

Herrin war , und dann tauchte das klein -., niedere Giebel-
— ... _ rp- 2J — Lw

Zu vermieten.
Wohnunge n.

_ 3 Zimmer._
Bl-ichNr. 49, 8. St .. 3 Z.. Küche.

Speiset.. 2Balk .. Bad. Manf ..
2 Kell.. Gas , gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen . (10207

Blücherttr.19,3 Zim. u.K. m.Zub.
sof. od. sp. z. vm. Näh. pt. 10025

iLovbeimcrstr. 98. Bdb.. schöne
3 Zinn, Küche, Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 10186

Kedanstr. 5, Vdü. 1., 3 Zim ..
■ Küche. Zubehör , auf gleich od.
Miväter zu verm._10 485
Taunusstr. 17, 8 Zimmer . Küche

Keller. 2. Stock. 550 Mark.
ver Oktober zu verm. NE-

2 Zimmer.
Dotzheimerstr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 Zim., Küche. K. Tor.
_ »■ d.  N . Nk>8.. 1. St . k. 10157
Dotzheimer Str , 191. Htb, 1..

2 Zun. u. Küche im Abschluß.
Näheres Htb. vart . 10420
cingauerstr. 17, Hth..2 Zim. ».
. z. vm. Näb. Bdb. vt. r . 10395

1 Zimmer.
Sici
Sch

auenthalerstr .5. 1 Z.u.K. 1036.
»arnborststr . 14. Ftsv.. ar . Z ..„K.. Zubeb. N. 1. l.  1 - efis

1 Leere Zimmer. !
Gneisenauftr. 16, Sv .. 6. Nitzsche.
. 1 Mans.. monatl. 6 M. 10276
Serrngartenstr . 4, Ms. z.v.10481
Luiscnstr. 14. 2, Vöhs.3IecreZim.

um. etg. Abschl. als Bureau od.
für Aerzte geeignet per 1. Okt.
zu verm. Näh, daselbst.  10468

^einstr . 77. 2 Mans. m. Kocbof.
sind k. Häusl. Arb. morgens

—2 Stö. ab,um. Bor 3 Uhr, f 5430

Blcichst̂ iF," 1., freunöl . mobb
Zimmer zu verm ._ f 5427

Blüchcrstratzc 20. i . Stock, gut
Aobl. Zimmer mit vorzügl.
Pension billig. Daselbst gut

—niobl. Mansarde._ 10436
Dotzbeimerstr. 37,1., mbl.Front-

'Mtzz.. f. g. Kost. 12. N. 1. St.
_f . 5437

laifEnfir. 24,1
_tlt9.miil1IJiM.ftti.
^Wlsbcrg 22, Htb. 1.. möbl.
-LM mer zu verm. 10336

Moritzstr. 52 , pt
jnbl.Maus, m.

Kur-
♦l läge,

.Kost
*r

z. v. f 3411
Reinste. 77, 1. Et., in r . best.

Hauslichk., 1 od. 2 Sonnen-
oimmer zu verm. Bor 3 Uhr

ju besichtigen_ f 3410-ich
J5iiWtr. 6, Htb. 2., schön möbl.

immer zu verm. f. 5411
-«arnborststraße 7. 1. r ..
2 schone freundl . möbl. Zim.-Ner bi llig zu verm. f 3417

WerksfSffen etc.
Gneisenaustrake 16, b. Nitzsche.

otm. (<so «t.), auch als Lager-
-jaumod . Werkstätte. 10277

Mietgesuche;
twssi? J"" n ' “** ""möbl. Zimmer
Mit
chst Offerten nur
-R Preisangabe erbeten unter

-• an d. Ervcd. d. Bl.

ArdkitSWtWiesljairen.
Gefchäftsstundcn von 8—1 und
3—6 Ubr. Tel . „Arbeitsamt ".

(Nachdruck verboten.)
Es werden gesucht:
Männl . Personal:

2 Gärtner.
1 Elektromonteur.
1 Installateur.
1 Hufschmied.
2 Bau - u. Möbelschreiuer.
3 jg. Küfer f. Holz- u. Keller¬

arbeit.
3 Ztnimerleutc n. ausm.
2 Rahmenglaser n. ausw.
1 Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher.
1 Friseur.
1 ia. Buchbinder n. ausm.
1 Herrschaftsdiener n. ausw.
4 Ackerknecbtcn. ausw.

Haus -Personal.
2 Hausbältcrinnen.
3 Stützen.

2 Jungfern.
8 Alleinmädchen.
2 Pflegerinnen.
1 Engländerin u. auswärts.
2 Französinnen.
10 Hausmädchen.
5 Köchinnen.
Filialleiterin s. d. Konfitllrcn-

branche (260 Ji  Kaution ).
Auslnlfskvchin für Sckwalbach.

Gast- und Schankwirtschasts-
Perkonal:

2 Zimmerkellner n. San Rcmo.
1 iunaer Kochn. San Remo.
1 junger Kuvfcrvutzer.
1 Silbervutzer.
1 Mesiervntzer.
2 Küchenburschen.
2 junge Hausbnrschen für Re¬

staurant.
1 Portier d'Etage n. San Rcmo.
6 Hausbnrschen für Restaurant

für die Renntage am 21., 22.,
24. Sevtcmber.

6 Zävfer für die Renntage am
21.. 22., 24. September,

6 Kassierer für die Renntage am
21.. 22.. 24. Sevtcmber.

6 Buchhalterinnen . Kassiererin¬
nen für die Renntage am 21..
22., 24. Sevtcmber,

80 Büfettfräulein f. die Renn¬
tage am 21.. 22.. 24. Sevt .,

8 Büfettfräulein.
3 Servieriräulein n. ausm.
5 Zimmermädchen.
2 Manaelmädchcn.
4 Köchinnen.
3 Kaffceköchinnen.

8 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
3 Kochlehrfränlein.
12 Saus - u. KÜchenmädchcn.

Stellen-finden.
Männliche.

/1\ f%««^ 3üacrn schreiben Sie
V/l/llv Cinc Karte zur Ucber-
nabme d.Zigarrenagentnr . Hobe
Prov ., ev. 165 Ji  Bergig , v. Mt.
Willi. Bolckmann. Hamburg 39.
_ _ F . 427

Hausierer und
ttieöerverftäuter
zum Verkauf patentierter Neu¬
heit gesucht. Hoher Verdienst.
Meldung 12- 1 Uhr. f. 5428

Aorkstratze 10, 3,  r.

Tüchtiger
Buchhalter

mit schöner Handschrift, zur
Aushilfe für einige Wochen ver
sofort gesucht. , _ ,Offerten erbeten unter Z. 1
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes . 37028

I!!ö!I
per sofort gesucht . 36565

3. Hertz»Wiesbaden.

Vom König !. Domänen-
Rentamte Wiesbaden wird
ein mit guten Zeugnisien ver¬
sehener junger Mann als

Gchülfe
zum baldigen Eintritt 137140

gesucht.
_ Weibliche.
Znarbeiterinnen

f. Taillen ges. Karlstr . 1,1 . f 5422

50 Frisier -Modelle
gesucht. Zu meld. b. Damenfris.
Schröder, Kir ckgasie 29. ssvu

Freie Wohnung gegen
Hausarbeit an kinderlos. Ebev.
od. bessere ein». Person gleich od.
tväter . Nur anzns. 10—1, 4—6.
¥5438 Billa  Bi erstadterstr . 46.

Einfaches Mädchen"
sofort gesucht. Helenenstr. 7,
Restauration. _3401

Für besseren Haushalt ein
tüchtiges Mädchen

gesucht, das bürgerlich kochen
kann, und ein Zimmermädchen,
das auch näben kann, ver so¬
fort gesucht. Lewin, Luisen-
straße 41, 1. Etage. f. 54 06

Zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht ein tüchtiges

Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit verstellt,
s. 5M FriedriLstr . 45. 2.

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautionsfühig als
Zeitungsträgerinuen gesucht

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich Vorwerken lassen.

Nikolasstratze 11.

Gesuchtf. Samstags v. 10 bis
3 Ubr saubere junge Putzfran.
Näheres Kir chg affe 5,  1 . f 3409

Mädchen
von 15 bis 17 Jabr . gef. Debus,
Sonnenberg . Burgstr . f 1)435

Ste 11e»1 su gTien.
Weibliche. _

Junge Frau s. f. nackm. Besch,
in eins. Näharb .. a. l. f. Gesch.
Hockstr. 7. Ein «. Feldweg, f 3413

Gaildlge frau
Mädchen vom Niederrheiu,
aus Westfalen u. dem an¬
grenzenden Holland sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam. Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Niederrheiu,
Emmerich. Zeileuvreis nur
15Pf. Bei drei Aufnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37026
Zahlreiche Anerkennungen.

Mtllipfes ItiHliiä
aus besserer Familie sucht Stelle
in feinerem Hause als

Off. ii. A. 1032 an Haafenstein u.
Vogler A.-G.. Mannbeim. S- 423n Zu verkaufen.
_ Diverse. _

Prima Lausoierd, sehr zug-
fest, weil zu leicht, »u verk.. auch
!eg. schweres zu vertauschen bet
Koblenbandlung Wild, ,nlcker,Rierstadt . Telef. 291. f-

Gut erhaltenes
Zweispänner -Geschirr

zu ver k. Ad ler str. 57. 6018
Paletot u. schw». Anzug, mittl.

Größe, gut erhalten, billig zu
verk. Seerobenstr . 25, S tb. 13-*12

2 Kunstgiasienttervorsetz.
53V61 , foiu. Gaslvralamve f.
Zim. od. Büro billig zu verk.
t Schwalbackerstr. 57, 2. r.

verkaufe ein klein. Kirschbaum-
Biedermeier - Wobnzimmerche»,
Glaseckschränke, Sofa . Sessel,
Stühle , Tische, Chaiselongue,
Kommode, Kücheneinrichtung,
rote Plüschgarnitnr , Spiegel,
Bilder , Schreibtisch, alte Zinn-,
Kupfer-, Messing-, Porzellan-
u. Glassachen, Lüster, Tevvicke.
37015_ Avolssallee <>.

Gut erhalt , -lüchenschrank zu
verk. Kiedricherst. 8 pari . 36678

Ein schönes Bertikow
m. Sviegel. neu s. 28 JI,  ein
Kückensäirankf. 22 .Ä zu verk.
Bismarckrina 5, Hth. v. r.

Neue Steil. Matratze in. Rotz-
baarausl . .Ilischl .. 16 JI,  vracht-
voll. mod. Divan 2h Ji,  kristall.
Trumeausviegel m. Stütze 2SJI
zn verk. Bleichstr . 39 vt. >̂

Hochelegant. Schlafzimmer,
Kücheneinrichk.. Kleiderschrank,
Bertikow, Divan , Trumeausvie-
ael, Waickkomm. m. u. 0. Marm.
n. Sviegel , Nachtschrk., Stühle,
Tisme svottbillig zu verk.
37149 Adlerstr. 53, Htb. v.

1 Bett m. Svrungr . u. Matr .,
1 Schlafsovba, 1 gr. eis. Ofen,
versch. Mäntel billig zn verk.
RüoeSbeinierstr. 20, 1. l. bvos

Eine billig abzu-
Partie «Vrv0e » geben(37098

Frankenstr . 18, Hth. vt.
Bett . Kommode. Sofa , Sessel,

Stühle , Tisch zu verk. '
betmerstr. 18, Mtb. 2. St.

Gasherd m.T., Feldschmiede R.
Schraubst., Ambos z.verk.Rbein-
gauerstr . 14, v. l._ 5254

Fast neue Nähmaschine
billig abzng. Roonstr. 5,1 . i ^

Fst. neue Federrolle. ein- n.zweiiv. m. Sitzb.. lackiert, ». vk.
36687_ Aorkstr. 15.

1 Break, neue u. gebr. Feöer-
rollen, 20—80 Ztr . Tragkr ., bill.
z. verk. Dotzbeimerstr. 87. f3408

113-ft.Gaslüfter bill.z.vk.̂Näh b. Rohr , Neugasse 1-§

bill. z. verk. Schwalbacherstr. 57.
Werkitätte (Hof). 37125

KaufgesueHe.
Zu kaufen gesucht

Hund od. Hündin muß 2—3
Jahre alt sein u. nicht billig.

Offert, an Rietschel. Neuß,
Drususstraße 23. 5013

Darlehen
v. 50 ,ü  auswärts anszuleib.
Schumacher, Mainz , Kais. Wilb.
Ring 33 1._ 5007

Verschiedenes.
-ß-Wiff-9t!L «°.7L
ärztl .gevr.,verzog.naÄ Albrecht-
stratze ll , 1., am Babnbof . 5301

Kopfläuse E
verschwinden unfehlbar durch
(50 Pf .» ..Nisfin (50 PfZ
Zu haben : Drogerie Brecher.

Damen
sinden liebevollste,streng diskrete
Aufnahme bei mütterl . Pffege.
Kein Heimbericht, kein Vormund
nötig. Svreche deutsch. Off. an
M.tib.  Cramer, Nancy France. Rue
General Faboier 43, Villa
Belvedere . 37012

ittimlop Bt Sdjlenrl
wobnt jetzt Goldgaffe 16,1 . 37133

GriechischeSeliön
Creme Bional 2.50, 1.50 Bio-
nal-Seise 80 u. 50 von Dr.
Kuhn anerkannt vorzüglich. —
Franz Kuba,. Kronen-Pari ..
Nürnberg . Hier : Bruno Backe,
Taunusstratze 5,Naffovia -Drog .,
Ktrchgasie 20 und in Avotb
Drogerien u. Pari . (363 15..

Pianos.
Neue moderne, kreuzsaitig, in

allen Holz- und Stilarten , in
der Preislage von RIO—900M„
gebraucht, stets am Lager . 37082
R Busär. Dotzheimer Str . 21.

Tüchtiger Tapezierer,
Polsterer u. Dekorateur emvf. s.
in u. außer d. Hause solid u.
bill. Blei chstr. 39 vt. f 3416

Schneiderin
emvf. sich Drud enstr. 8, 2. l. i 5483

Frisch geschlachtete Suppen¬
hühner ä. 1.80 —2.00»

Schwere junge Hahne
1.VO—1.2V.

Blütenweitze Enten
3. 00 - 380 Mk . 37145

7  flmi y.
Groß. Fitisch-Mschlxg!
Bess. Qual . Iiindft . Psd . 64Pf.
Hüfte, Lenden, Roastbeef

Pfd . 70 Pf.
Kalbfleisch Pfd . 75 und 80 Pf.
Schweinebraten Pfd . 90 Pf.
Stets frisch. Hackfleisch.. 79 Pf.
Mettwurst u. Fleifchwurft
f. 5440, Pfd . 8» Pf.
Darum nur Hirsch allen voran!

24 Helen enstratze 24.
Strickmaschinen

mit Arbeit liefert
Otto Müller , Magdeburg,

F . 412j Lüneburgerstr . 19.

f

ZmABWW!
M telephonische Verbind¬
ungen mit dem Mirrbadener
General-Anzeiger  wolle man
sich in den bett. Zöllen
folgender Anschlutznummern

bedienen:
Direktion «.Verlag Nr. 8X9

Redaktion Nr. 133
Expedition Nr. X99

ji MainzerPferdemarkt,
y *l H  Verlosung am

■■ ■ ■ ■■■ 21. September h. I.
Nur 25000 Lose. 12500 Mk.Gew.
1 Hanptgew. 1 eleg. Wagen mit

2 Pferden u. Gesch. Mk. 3500
1 Hanptgew. 2 Arbeitspferde

Mk. 1800
7Gew.ielPferdod .Fobl. „ 4000
16 Gew.Pseröegeschirreu.landw.

Maschinen Mk. 1200
375 Gew., besteh, in Silbergegen¬

ständen m 2000
die groß. Gew. zu 70°/».

öor Uülu die kleineren zu 80°/o.
11■ in bar auf Wunsch.

Lose a 1 Mk. 11 Stck. 10 Mk.
Porto und Liste 25 Pfg.

Zu haben bei all. Lofeverkäufern.
General- NRn,

, „ Vertrieb inOllll,
Kgl. Preuß . Lotterie-Einnehmer.seggz

Billige Stiefel kaufen Sie
Bertramstrabe 22. kein Laden.
L. Kazmierowsk»._ ®95

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allen

Kieisen durch:
Vorzügliche Qualitätt
Erprobte Fassform 1
Neueste Formen l

Garantie (.Haltbarkeit.

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 7 -50
jedes Paar,

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Scliuhliaus 36661

Michelsherg 28.
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ftübchen daheim vor ihr auf, die heiße, enge Küche, in der
Ceisä gewaltet Tag für Tag. Wer sollte den leeren Platz
dort ausfüllen , wer anders als sie, als Lotte."

„Ich will nicht!" schrie sie halblaut auf. Mit ungestümer
Hast riß sie düs Fenster auf, neben dem sie stand, und bog
sich weit hinaus . Ueber den mondhellen Garten flog ihr
Blick, über die niedrigen Hütten der Arbeiter , den breiten
Fahrweg hinab. Dort , wo hinter dem schmucken Kirchlein
ein ' spitzes, hochgewölbtes Giebeldach hinter weitästigen
Lindenbäumen auftauchte, blieb ihr Auge haften, sehnsüch¬
tig, strahlend!

Und da waren die Zimmer auch eng und die Fenster
klein, die Decken niedrig und ohne Schmuck; aber ein köst¬
licher Friede wehte durch jenes kleine Haus , das so heimlich
von wildem Wein umsponnen inmitten des schattigen Gar¬
tens lag, eine echte, rechte Pfarrei . Dort wohnte der Friede,
und jenes lechzende Verlangen nach Glück verließ sie, so¬
bald sie die altmodische Wohnstube der alten Pastorswilw:
betrat.

So wohlig kauerte Lotte dann in dem schwarzledernen
Sorgenstuhl des alten „seligen" Pastors , während ihre alte
Freundin eifrig strickend hinter den blütenwcißen Vor¬
hängen in der tiefen Fensternische saß. Und dann plauderte
sie von daheim, ungezwungener als in den Prachträumen
des Rchfeloschen Hauses, und oft mischte ihr helles, klingen¬
des Lachen sich in die eigene Rede.

Cs war schon dämmerig geworden in dem gemütlichen
Naüms denn die alten Lindenbäume vor den Fenstern
warfen früher Schatten. Nur mühsam hatte sich ein letzter
Sonnenrest durch die Blätterwirrnis da draußen gestohlen,
um grüngolden vereinzelt durch eines der kleinen Fenster

. zu bringen . Und just in diesem flimmernden Licht, in dem
runden Fensterbogcn hatte Lotte von Gramsow gestanden,
als Richard Eberhard die Zimmertür öffnete. Man spricht
von einem „sich finden" im ersten Blick, von einem geheim¬
nisvollen Magnet , der in unfern Augen verborgen liegen
soll, der anziehend oder abstoßend wirkt, je nachdem der
andere Pol ihnen verwandt ist oder nicht.

Und Lottes Mund war verstummt in jenem Augenblick,
das Lachen erstarb ihr auf den roten Lippen, und sie hatte
die schelmigcn Augen gesenkt vor jenen mächtigen, dunkeln,
dje sekundenlang forschend, fragend die ihren gesucht. Und
jenem Nachmittag waren mehr gefolgt. Sie hatte die alte
Pastorin auf ihren Armenbesuchen begleitet, von der Kom-
mcrzienrätin mit allerhand Erfrischungen ausgerüstet;
und sie betrat ohne Widerwillen die Stätten der Armut,

des Elends , sie die anspruchsvolle Lotte, der einstens der
Dunst der Küche schon odiös gewesen war . Sie hatte auch
einmal an dem Strohlager einer Sterbenden gekniet, eines
armen , einsamen Geschöpfes, und mit ihr der Pfarrer . So
hatte sie noch nie gebetet wie in jener Stunde in der armen,
kleinen Kammer, so selig, so friedensstill war ihr noch nie
ums Herz gewesen, wie in jenem Moment, da sie an Ri¬
chard Eberhards Seite wieder hinaustrat in die sonnen¬
klare Luft.

„Sic sehen blaß aus , Fräulein von Gramsow, Ihre
Kräfte reichen doch noch nicht aus für die Schwere des
Samariterdienstes !" hatte er da ernst behauptet.

„Ich sah noch nie jemand sich losringcn vom Leben, cs
muß entsetzlich sein!" war ihre Antwort gewesen.

„Das Sterben ? Meinen Sie nicht, Fräulein von Gram¬
sow, daß jener Armen jetzt wohl ist, wohler als sie es je
gekannt? Sie sind eben noch jung , Sie kennen den Ernst,
den Schatten des Lebens noch nicht!"

„Doch - o doch, Herr Pastor !" hatte sie ihn unter¬
brochen.

„Nun wohl, aber Sie leben gern?"
„Jetztil Augenblicklichfange ich an zu begreifen, daß

man am Leben hängt !" hatte sie erwidert , atemlos schnell
und dabei hastig die Parktür aufgestoßen.

„Gute Nacht, Fräulein Lotte!" Mit festem Druck hatte
seine Hand ihre Rechte umspannt und sein Blick hatte den
ihren gesucht, leuchtend — fragend.

Das war vor wenigen Tagen gewesen, und dieser
Blick Richard Eberhards schwebte ihr immer vor, auch jetzt
in dieser Stunde und ihr Herz begann ungestüm zu pochen,
wenn sie der Worte gedachte: „Gute Nacht, Fräulein Lotte!"

» » «°
Zu derselben Stunde , tief in der Nacht, ruhte Hermann

Rehfcld in den türkischen Plüschpolstern seines Zimmers,
eine Zigarette nach der anderen verdampfend. Ein seiner,
blauer Dunst erfüllte die Luft des behaglichen Raumes , in
dem der junge Fabrikhcrr schimmernde Luftschlösser baute.

„Es wäre entsetzlich, wenn ich heimkommen sollte!"
Diese Worte verließen ihn nicht mehr, sondern zauberten
ihm allüberall ein süßes Mädchengesicht herauf , einen roten
Mund , der so herzlich zu lachen verstand. '

„Es ist um verrückt zu werden! Ich muß ein Ende
i machen, so oder so, wenn es nur nicht so rasend schwer
I märe!

„Sie sehen blaß aus . Fräulein Lotte!! meinte am ande.
rcn Morgen die alte Brigitte , die. mit Staubwedel urch
Bürste bewaffnet, in dem sogenannten Bilderzimmer han¬
tierte Fenster und Türen des Saales standen wert offen,
und quirlende Stäubchen tanzten in den hereinslutenden
Lichtwogen auf und ab. t

„Ich habe schlecht geschlasen, werter nichts!^ lachte da¬
junge Mädchen und trat durch die halboffene Tur zu /der
Alten herein. • ... ,

„Nehmen Sic sich in acht, Fraulcrn Lotte, s rst srych ge-
bohnt!" warnte die Frau und kletterte eilfertig von der
kleinen Steigeleiter.

„Ohne Sorge , Brigitte , ich sehe mich schon vor ; ober
einen Blick möchte ich doch mal tun in die stets verschlosse¬
nen Prunkgemächer. , „• ^ „ .

Die Haushälterin folgte ihr brs auf die « chwelle des
Nebensalons.

„Sie werden nicht viel sehen, Fräulein Lotte, die Lä¬
den sind ja nicht offen. Oder soll ich den Franz rufen?"

„3 behüte, ich komme ein andermal . Mrt ernem flüch.
tigen Blick auf die lebensgroßen Porträts , auf die schönen
und unschönen, gepuderten und ungepuderten Köpfe,
wandte sich Lotte zum Gehen. Dann aber blieb sie stehen,
plötzlich, wie gebannt.

Ein leuchtender Strahl der Morgensonnc siel durch die
Spalten der rotscidenen Vorhänge gerade auf das letzt»
Frauenbild , wie lebend hob sich das reizende, blasse Gesicht
von dem Dunkel der Leinwand.

„Ja , sie gefällt Ihnen . Fräulein Lotte, nicht wahr?"
Ganz leise war die alte Haushälterin hinter das junge
Mädchen getreten. . ^ ,

„Und Sie haben sie gekannt, damals schon, ia, Bri¬
gitte?"

„Will's meinen! Just zwölf Jahre mar die Angelika
dazumalen, als ich bei dem alten Herrn von Linken die
.swushaltung übernahm. Es war ein Unglück für sie. daß
ihr die Mutter so bald starb, solch ein seines, zärtliches Ge-
schöpfchen, wie sie war ! Und an mir hat sie gehangen, mehr
noch als an dem Herrn Vater . Er verstand sich halt nicht
ans solch ein Mädchenherz, und da kam sie zu mir immer,
immer. Sehen Sic , Fräulein , Ihnen darf ich's sagen, da
Sie sich so gut verstehen mit der An . . . . wollt ' sagen gnä¬
digen Frau ; cs hat mir schon immer auf den Lippen ge-
leqen, wenn Sie so hinaufstarrten nach dem Bild ."

iFortsetzung folgt.)

Nr. 5

hochfeine, neue

Tee Mischungen
Nr. 3 Preis per Pfd. 3 — NI. Proben

L — M gratis>> ii - —————

erwecken das rege Interesse
meiner verehrlichen Kundschaft.

Selten fein im Geschmack, sehr kräftig
und hocharomatisch;

In Vi ‘/s 'U 'ho  Pfand Paketen.

August Engel,
t „ . i »I Wühelmstrasse I Gegenüber
Taunusstr . 1_ Ecke Rhelnstr> | d. R|ngkirche.

Ganze Gebisse (28 Zähne) Mk. 56.—. Alnminium-
gebisse pro Zahn Mk. 5. —. Zähne mit gebranntem
Porzellan -Zahnfleisch M. 4.— Goldkronen , Brücken,
Stiftzähn e, Porzellaearlxiten , Regulierungen billig.

Wenden Sie sich vertrauensvoll
:: :: nach meiner Praxis . :: ::

Machen Sie den Versuch.

Carow’s Zahn-Praxis
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirdigasse 44 . Fernsprecher 139.
IX 28

Kirchgasse 44.

/TT ?. “ . . >
Unaufbaltfam wuchert

IN

Villen Häufem und Hütten

GcftubcrSme Pilo weiter ! Weber
kommt das ? Weil Pilo ein Freund
des Haushalts geworden ist; denn
das Dienftmädcben ift mit dem
Stiefelpuhen in wenigen Minuten
fertig, die Frau und der Mann
freuen Cd) über den eleganten
Hochglanz und das Kind belckrnutzt
lieft die Händchen nickt, wenn es
an den Schüben fpielt. Pilo ift un¬
antastbar das beste aller existieren¬
den Sckubputzmittel. Es werden
viele schlechte Schuhcremes ange-
boten , daher Vorlickt beim Einkauf.

bbbbbbbbbbbbbbbbbb
Gegründet 1853. Gegründet 1853.

Einladung jum Abonnement
aus dos

Casseler

TWblall .. . AM«
59 . Jahrgang.

Netteste, umfangreichste und gelesenste der in
Cassel heransgegebenen Zeitungen. Einzige in
weitem Umkreise

zweimal täglich
in einer Morgen-  und Llberrd-Ansgabe erscheinende
Zeituug. Die Morgen-Ausgabe bringt in ausführ¬
licher Weise politische, lokale und provinzielle
Artikel und Berichte, ebenso ein sorgfältig ausge-
wählt es Roman -Feuilleton in täglichen Forsetzungen,
ferner sonstige mannigfache unterhaltende Bertrage-
Der darstellenden und bildenden Kurrst sowre der
Musik wird im Casseler Tageblatt besondere Auf-
merksamkeit gewidmet. Ein großer Stab von Mit¬
arbeitern bietet vollkommene Gewähr für wirklich
Gediegenes auf allen Gebieten. Auch die Abend-
Ausgabe, welche ebenfalls neben allen Tages-Neuigkeiten
die Fortsetzung des Romanes bringt, weist eine große
Reichhaltigkeit auf, insonderheit aber in einem ausge¬
dehnten Handelsteil mit telegraphischen Kursbe¬
richten der bedeutendsten Börsen. Ausführliche Ver¬
losungsliste der preußischen Klassenlotterie und

sämtlicher Staatöpapiere schnellstens.
Der Bezugspreis in Laste! sowie durch die
Post bezogen beträgt3Mark vierteljährlich
und erhält jeder Abonnent „Die Plauderstube"
sonntäglich, sowie am 1. Mai und l - Oktober leben
Jahres einen Plakat -Fahrplan , ein vollständiges
Eisenbahn-Fahrplanbnch. sowie am1. Januar emen

Wandkalenderin Farbendruck unentgeltlich.
«smP * finden durch das „Casseler

Tageblatt u. Anzeiger"
zufolge der großen Auflage die zweckentsprechendste
Verbreitung, und wird das Blatt daher von den Be¬
hörden wie von der Geschäftswelt am häusizsten̂ bmitzt^

BBBBBBBBBBBBBBBBBB

^7iohimd ®BST  unwiderruflich®
hlClIUIlS am 24. und 25. September In Bonn.

ra * Erste B Pferde-

Rheinische Lotterie
I adSi ui II Lose für 10 Mk.
i ^ M > g *1§| / US , Portoo .U »to #>Pf1e*tre.5717  Gewinne.

Gesamtwert Karle:

80000
darunter 40 Plerde Wert Mark50000
und 5677 GewinneWert M«rk

30000
Erster Hauptxerrina Wert Mark

lOOOQ
Lose in Lottarlegcschiften , LoseverUufjstallän und Bankjeaoltin

Lnd.Müller &Co.,5SS1" »'
i’elcgr.-AUx.: aiiioumullir. 1 • F. 184'
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Samstag , den 14. Septembers

der Kapelle desI.Dn.Pionier-Bataillons Jfr. 23 nnd der Walhalla jlans-Kspelle.
Spaten -Bock wem Fass. 36598

ilS  U_ _ Wein - und Garten - Restaurant
Kleiner Kirdiueihe „Rheingauer Hof«
15 ., 16 . und 22 . September. 37147

(Clir . Georg Wwe .)
In den Sälen: Grosser Festball . Militär-Kapelle des Füsilier-Regiments von Gersdorff Nr. 80

Eingänge : Bahnhofstrasse und Wilhelmstrasse.

Königliche Schauspiele.
Freitag , IS. Scpt ., abends 7 Uhr:

Götz von Berlichinge»
mit der eisernen Hand.

Schauspiel in 8 Akten von Goethe.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur Köchy.
Götz von Bcrltchingen Hr. Lcfsler
Elisabeth, s. Frau Frau Blcibtreu
Karl , sein Sohn Fina Nceb
Marte , s. Schwester Frl . Ganby
Adalbert von Weisungen

Hq:r Schwab
Adelheid von Walldors

Frau Bayrhammcr
Franz von Sickingcn Herr Nodius
Hans von Selbitz Herr Kober
v. Wanzenan, Haupimann

Herr Andriano
Edler v. Vlinzkopf, Öfsiztcr

Herr Herrmann
(im Rcichsheerc.)

Ein kaiserlicher Rat Hr. Rehkopf
Et» Ratsherr von Heilbronn

Herr Spieß
Ein RatSschrciber Herr Carl
Ein RatSdiener Herr GerhartS
Bruder Martin , ei» Mönch

Herr Legal
Georg, Frl . Schrötter
Fand , Herr Lchrmann

(Knappen der Berlichingcn.)
Franz , Edclknappe des Wcis-

linge» Herr Albert
Franz Lerse Herr Zollin
Max Stumpf Herr Orth
Ein Schenkwirt HcrrWutschel
Metzler Herr Kopkc
Kohl Herr Legal
SieverS, Herr Boscheck

(Bauern .)
Ein bambcrgifchcr Retter

Herr Prcuß
Ein Rcißgcr vom Rcichsheerc

Herr Becker
Ein Trompeter Herr Spieß
Erster Nürnberger Kaufmann

Herr Schmidt
Zweiter Nürnberger Kausinann

Herr Deutsch
Die Zigcunermutter Frl . Schwartz
Zlgcunertochtcr Frau Weikerth
Zigennerknabe Frl . Schneider
Ein Unbekannter Herr Weyrauch
Bier Bote» der heimlichen
Gerichts Herr MebuS

Herr Maschck
Herr Otton

Herr Döring
Reiter, Knechte, Bürger von Heil¬

bronn. SlatSherrcn.
Ort der Handlung: 1. Akt.: o) Her¬
berge, b) Wald und Hiitte, c>Zim¬
mer in Jaxthausen . 2. Akt: a) Eben¬
da, 6) Wald. 3. Akt: ai Lustgarten in
AugSburg, bsZimmcr in Jaxthausen,
cf Wald m. verfallener Warte. 4. Akt:
Saal in Jaxthausen. 8. Akt: af Vor¬
zimmer der Adelheid, bf Wirtshaus
zu Hcilbronn, c) Rathaus . P. Akt:
af Wald, bf Landschaft bei Milten¬
berg, cf Landschaft, d> Adelheids
Zimmer, cf Wctslingcns Zimmer,

ff Gcfängnisgartcn.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schlnerte-Obcr-Jnspektor Schleim. —
KoftümlichcEinrichtung: Herr Gar-

berobc-Ober-Jnfpcktor Geyer.
Ende gegen 11 Uhr.

Samstag , 14. Scpt., abends 7 Uhr:
Madame Butterfly.

Rcsidensr-Th .'Kter.
Freitag , 13. Scpt., abends 7 Uhr:

Das kleine Cash
(Le pctit Caföf.

Lustspiel in 3 Akten von Tristan
Bernard . Deutsch von Erich Motz.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Auguste Philibcrt , Besitzer eines

CafZS Ernst Bertram
Vvonnc, feine Tochter Kätie Horsten
Albert, Kellner bei Philibcrt

Walter Tautz
B^rengAre de Touraine

Frieda Saldern
Hedwig Marg. Lüdcr-Fretwald
Bigredon Willy Ziegler
Der General Rud. Miltner -Schönau
Jacqueline Dencigc Thcod. Porst
Pipnvier Kurt Kellcr-Nebri
Vicomte de Gastonnet Nnd. Bartak
Vcauchenu Hermann Neffelträger
Bouzin Ludwig Kepper
Artur Carl Gractz
grcdsric Willy Schäfer
Isabelle Mascha Graben
Der Reporter Ludwig Kepper
Der Geschäftsführer Reinh. Hager
Ein Notar Georg Aiüri
Ameije Elsa Erlcr
Pczard NicolauS Bauer
Ein Soldat Rudolf Christ
Büfettdame Klitc Nus

Gäste.
Eine Damcnkapcllc. Kellermeister.
Ein Schutzmann. Ein Kellner.

Ein Briefträger.
Voltstheatcr.

Freitag , 13. Scpt., abends 8.1ö Uhr:
Gewonnene Herzen

oder: Nord und Süd . ■
Zur Erinnerung an die glorreichen

Jahre 1870. nnd 1871.
VoikSstück mit Gesang oon Dr . Hugo
Müller . — Musik von R. Bial.
1. Akt. Abschied vom Lieb. 2. Akt:
Die Wacht am Rhein. 3. Akt: Nord

und Süd vereint.
Spielleitung : Max Ludwig. Mufik-
lettung : Frau Kapcllm. Hofsmann.

Der Schmied Hansel
Max Dcutschländer

Nanny, seine Tochter Ella Wtlhelmy
Hermann Walter, Buchhalter

Ottomar Bloß
August Weiterhah», Schmteüe-

geselle Rax Ludwig
Karoline, Hausmädchen

Marg . Hamm
Obcrmeyer, Schreiber beim Land-

gcrtcht Adolf Willmanu
Der Gems-Toni, ein Wildschütz

Ferry Daubal
Leutnant v. Trott Rich. Bauer
Mcnekc, Unteroffizier H. Verton
Huber, bayrischer Soldat

Fritz Stürmer
Reichel C. Bcrgschwcnger
Deiniugcr Chr. Katzmann

(Soldatcn.f
HochzcitSgästc. Soldaten.

Ort der Handlung: 1. u. 3. Akt tm
bayr. Obcrlaiidc. 2. Akt im Elsaß.

Ende 10.48 Uhr.
Samstag , 14. Scpt., abds. 8.18 Uhr.

Dorf nnd Stadt.

Overctten-Theater
Freitag , 13. Scpt., abcnbs 8 Uhr:

Eine Rächt in Venedig.
Operette in 3 Akte» von F. Zell

und Richard Gcnec.
Musik von Johann Strauß.

Inszeniert vom Oberregisscnr Emil
Nothmann. — Musikalische Leitung:

Kapellmeister Heinz Lindcmann.
Guido, Herzog von Urbino

Fred Carlo
Bartolomco Dclagua,

Heinz Wendenhöfer
Stefano Varbarucciv

Octavc Witte d'Albert
Gicrgio Testaccio, Ernst HohenselS

(Senatoren von Bcnodig.f
Barbara , Delaquas Frau

Camilla Burcl
Agricola, Barbaruccios Frau

Maria Krüger
Constantia, Tcstaccios Frau

Irmgard Kaufmann
Annina, Fischerötochter, Barbaras

Milchschwestcr Anni Bocsc
Garamcllo, des Herzogs Lcib-

barbtcr —
Pappacoda, Maccaronikoch

Emil Nothmann
Ctbolctta, Köchin im Dienste

Delaqua's Wanda Barrs
Enrico Piselli, Seeoffizier im

Dienste der Republik Venedig,
Delaqua's Neffe Willi Dewal

Ccntnrio, Page des Herzogs
Mary Meißner

Balbi , Diener des Herzogs
Hans Werner

Ein alter Fischer Paul Wcsch-Nauer
Peppino, ein Junge Max Bernhard.
Kavaliere, Gäste, Musikanten, Die¬
ner des Herzogs, Senatorsfraucn,
Masken, Gondoliere, Fischer, Mäd¬
chen u. Frauen ans dem Bolle. —
Ort : Venedig. — Zeit : Mitte deö

18. Jahrhunderts.
*** Alfred Dörncr vom Stadt¬

theater Mainz a. G.
SamStag, 14. Scpt., abends 8 Uhr:

«utolicbchc».

Kurhaus Wiesbaden.
(Samstag , 14 . Scpt .,

vormittags 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Erich Wem-

heuer.
1. Ouvertüre zur Operette

„Leichte Kavallerie“
F. v. Suppö

2. Melodie F. Kretschmer
3. Soldatenlieder, Walzer

Jos. Gung’l
4. Waldvögleins Morgenlied

R. Eilenberg
5. Potpourri aus „Mamsell

Angot“ P. Lecocq
6. Heil Europa, Marsch

F. v. Blon.
Nachm. 3 Uhr:

Wagen- Ausflug
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kurkapell¬
meister Herrn. Irmer.

1. Marche heroique
C. Saint-Saens

2. Jubel - Ouvertüre
F. v. Flotow

3. Gebet a. d. Op. „Rienzi“
R. Wagner

4. Fantasie aus der Op. „Tief¬
land“ E. d’Albert

5. Gavotte aus der Oper
„Idomeneus“ W. A. Mozart

6 Fest-Ouvertüre in A-dur
A. Klughardt

7. Fantasie aus der Oper
„Lohengrin“ R. Wagner,

Abends8Uhr im Abonnement:
Konzert der

Original Schwälmer- Kapelle
aus Cassel.

Leitung : Herr Kapellmeister
Georg Henkel.

1. Kaiser-Parole Teike
2. Ouvert. z. Oper „Oberon“

Weber
3-An der schönen, blauen

Donau, Walzer Strauss
4. Konzert für Kontrabass

Stein
(vorgetragen v. d. 17jähr.
Basskünstler Hugo Neu¬

mann).
5. Grosse Fantasie aus der

Oper „Der Freischütz“
Weber

6. Ouvertüre zur Op. „Teil“
Rossini

7. La Scherzo, Solo f. kleine
Flöte Carlo

Herr Hahn.
8 Hessisches Volkslieder-

Potpourri Kloppe
9. Twen Heather and Sea

(Erinnerung an Spa)Geldard
Konzert-Fantasie f. Xylo¬
phon-Solo: Herr Knierim.

10. Drei Schwälmertänze in
Wort und Weise in der
Schwalm (Niederhessen),
gesammelt u, zum ersten
Mal herausgegeben von

Lewalter.

ikilMlIkll-jlMlls.
Montag , d. 18. b. M.. vormit¬

tags 9 Uhr, verkaufe ich umzugs¬
halber in meinen Geschäftsräu¬
men Eltvillcrstrahe 12. 5Fcder-
rollcn in den Tragfähigkeiten
von 15, 20, 30. 40 u. 70—80 Ztr.
Der Berk, findet best, statt. 37124

Spurlos
verschwunden sind alle Sauiun-
reinigkeiten und Sautausschläge,
wie Mitesser, Finnen , Flechten,
Hautröte rc. durch tägliches
Waschen mit der echten

Meii|il.-taifliwtfel-SiE
v. Bergmann & Co., Radcbeul

4i St . 50 Pf . t. d. Sckmtzcn-Apoth.;
bei Otto Lilie : Ferd .Alcri : Wilh.
Machenheimer; Bruno Backe:
H. Roos Nacks._ 36613

Patente i
Gebrauchsmuster, Warenzeichen
erwirkt —verwertet schnellu. gut

Conrad Mit Ing.,liu.
Babnbofstraße 3, Telefon 2754.
Ausführliche, lesenswerte Bro¬
schüre kostenfrei. Erste Referenz

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur
Abteilung AiesbaÄen.

Vortragszyklus„Das Kind“.
Samstag , 14. Sevt . : Prof . Broda.  Paris : „Jugendgerichte und

Jugendpflege in England u. Amerika".
Samstag , 21. Scpt .: Pfarrer Beckmann,  Wiesbaden : „Der

sittliche Wert des Kindes". — Dr . jur . et oecon. public. E. H.
lener,  Wiesbaden : „Der volkswirtschaftliche Wert des
Kindes."

Samstag , 28. Sevt .: Frau Adele Schreiber.  Berlin : „Das
uneheliche Kind."

Samstag , 5. Oktober: Frau Henriette Fuertb,  Frankfurt a. M.:
„Kulturarbeit u. Kinderschuh." — Otto Witte,  Wiesbaden:
„Die Kinderschutzkommission der Arbeiter in Wiesbaden ."

Samstag , 12. Oktober: Dr . mcd. Hirsch,  Kinderarzt , Wiesbaden:
„Das Kindcrelend in Wiesbaden und seine Bekämpfung."
Die , Borträge , nebst ansckliekenöen Besprechungen finden

jeweils 814 Uhr abends im Stadtverordnetenfitzunassaal lNr . 30)
des Rathauses statt. — Abonncmcntskarten für sämtliche fünf
Abende l7 Vorträge ) : der nummerierte Platz zu 6.— Jl.  der nickt-
nummericrte Platz zu 3.— Jl,  in den Buchhandlungen von Feiler
U. GeckS, . »uranv u. Hcnfel, Moritz u. Münzet, Nörtershänser,
Schellenberg und Staadt , sowie bei Fritz Röttcker, Luremburgstr . 8.
Ein .zelkartcn mir abends an der Kaffe, der nichtnummericrte Platz
zu 75 Pfg. — Die Mitglieder der Gesellschaft für elbische Kultur
zahlen die Hälfte und erhalten die Abonnementskartcn nur bei
Fritz Röttcker,  Lnrembnrgstr . 8.

Der etwaige Reinertrag wird kür Kinbcrschntzzwccke ver¬
wendet werden. 37117

ZI
(Vom Staate subventionierte akad Lehranstalt m. d. Beredit.

z . prakt . Ausbill . v . Nahrungsmitteldiem . f . d . Hauptpr .)
Das chemische Laboratorium verfolgt wie bisher den Zweck,

junge Herren, welche die Chemie als Haupt- oder Hilfsfach
studieren wollen, aufs Gründlichste in diese Wissenschaft cin-
zuführen und mit ihrer Anwendung in der Industrie d.
Gewerben, im Handel, d. Landwirtschaft etc, bekannt z.machen.
Speziaikurse f. ehern-techn. Analyse, organ. Chemie, Lebens-
mittel-Untersuchun;'', Elektro-Analyse. Es bietet auch Herren
reiferen Alters Gelegenheit zu ehern. Arbeiten jed, Art. Auch
Damen werden als Studierende in das Laboratorium aufge-
»onimrn. Anfang des Wintersemesters 15. Oktober. Statuten und
Vorlesungsverzrichnisse s. durch d. Geschäftstelled. Blattes,
durch C. W. Kreidels Verlag in Wiesbaden oder durch die Unter¬
zeichneten unentgeUl. z. bezieh. F 430

Wiesbaden, im September 1912.
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. H. Fresenius.

Professor Dr. W. Fresenius.

Am Dienstag , den 24. September 1912, nachmittags 2%  Uhr,
wirb zu Geisenheim in der Ölaltwirtschaftvon Wilh. Reis das den
Eheleuten Metzger Franz Joses Seil gehörige, In Geisenheim.
Pflänzerstrafie Nr . 13 belcgcne Wohnhaus mit Hofraum nnd
Sausgarten . Schlachthaus mit Wurstküche zwangsweise versteigert.
In dem Hanke wurde früher Metzgerei betrieben.

Rüdeshcim, den 10. September 1912.
37148 Königliches Amtsgericht.

Am 8. Oktober ö. I ., vormittags 91- Uhr, wird an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr . 60, bas Wohnhaus mit Seitenflügel und
Nebengebäuden und Hofraum, Schwalbacherstrafie Nr . 21 hier,
insgesamt 2 Ar 52 qm. groß und 75 000 Jl wert , zwangsweise
versteigert. 36534

Wiesbaden, den 7. September 1912.
Amtsgericht 9.

Am 8. Oktober d. I ., vormittags 9 Uhr, wird an Gerichts¬
stelle Zimmer Nr. 80, das Wohnhaus mit Nebengebäuden, Feld-
straffe 15 hier, 6 Ar 11 am. groß und 81 000 Jl  wert , zwangs¬
weise versteigert. 36535

Wiesbaden, den 9. September 1912.
* Amtsgericht 9.

Hinkelhaus.
Bahnhof Auringen. 542»

Aus Anlaß unserer Klrchweihe
Sonntag . 15. u. Montag . 16. Sevt.

Grosse Tanzmusik.

Restamaiionz.Stollen
Ä Metzelsuppe. Ä»

f. 5439 Ph . Schön , Besitzer.

Restaurant waterloo-Cck.
Morgen Samstag : Metzcliuppe. Freitag abend:
Wellfleischu. Bratwurst , wozu fredl . einladet f 5431
W. Guckelsberger, Waterloostr . 5 Ecke Eckernfördcstr.

Achtung!
Hohlen!ilöMmiiilil Fohlen!
empfiehlt für Samstag und Sonntag.

6 . tlllmann » Mauergaffe 12.
36896 Telephon 3244.

Rar ! Rheinstr. 28,O d il ^ —Telephon 4281.-
empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit seine (37148

elektrischen Lichtbäder
(3 Systeme) als die bequemsten und wirksamsten Schwitzbädei
und besten Vorbeugungsmittel gegen Erkältungen aller Art

Adolfs
l % empfie

P. P.
viele Jahre litt ich an einer nasse»

Watidrrfiechtc. veriuchte vieles, aber
alles umsonst. dir ich 1904 in der
Leitung von IhrerRin ». 8 albe iar.

Ich kaufte mit 2 Dosen und die
Flechte ist seitdem verschwunden.

Ich sage Ihnen meinen besten Dank
s« spät, weil ich erst tvissen wollte,
»d der Erfolg ei» dauernde»»»!. Wa¬
ich seht »ach2 Jahren wohl annchmeu
darf. Era. Marz.

«örlit , den 14./?. 06.
Diese Rino-Salic wird mit Ersoi,

gegen äitimelbcit, Flechten und Haut-
leiden angcwaiidl und ist in Dosen &
ffif. 1.15 und SRI.2.75 in denAvothcle»
oorriilig: aber nur ech! in Origittal.
Packung weih- grün - rot und Firma
Schubert er Co.. Nieiiiböhia-DreSdcn.

Fälschungenweise>»a« zurück.

Allen denen, welche
uns bei dem Hinscheiden
unserer unersetzlichen
Mutter trostreich zur
Seite standen, sowie
für die vielen Blumen-
spenben sagen wir hier- 1
mit unseren innigsten!
Dank.

Georg Schnabel
nebst Kindern.

Trauer - Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- 1Nr. 365 K lüg y» «8»

Sprecher (u .6470. **' ■ ®,Ä ‘
Langgasse 20.

Jakob Keller,
Sehreinermeister,

Roonsfrasse 22,
Ecka Bülow &tiasse . (Sam  j

Telephon 3  8 24.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb IciU-ztßter Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdruckern
des Wiesbadener General - Anzeigers

Ntkotasstrasse //.
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